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Voltttsche ragesschau.
Der Reichskanzler G r a s B i i l o w  verab­

schiedete sich am Mittwoch in  Boze» von 
skiitktn Bruder, dem deutschen Gesandten in 
Bern und setzte dann die Reise über In n s ­
bruck nach W i e n  fort. O ifiziös w ird  der 
Bestich des Grafen B iilow  in Wien als eine 
verthvolle Ergänzung zn feiner Begegnung 
mit P rin e tti hingestellt. Zn besonderen Ab­
machungen liege kein Anlaß vor, namentlich 
,'ei die Handelsvertragsfrage hierzu nach dem 
derzeitigen Stande ihrer Entwicklung nicht 
geeignet. Wie aus Wie» verlautet, hält 
Graf B iilow  am Donnerstag Konferenzen m it 
Golnchowski ab, denen ein Empfang beim 
Kaiser Franz Joseph folgen soll. Am Freitag 
,rüh w ill G raf B iilow  — wie es heißt über 
München —  »ach Berlin  zurückkehren.

Am Mittwoch ist dem Abgeordnetenhause 
die N o v e l l e  z u m  H a n d e l s k a m m e r -  
gesetz zugegangen. Die Novelle besagt: 
Insoweit fü r denselben Bezirk Handelskammer 
and kaufmännische Korporation nebeneinander 
bestehen, bestimmt der Handelsminister im 
Einvernehmen m it dem etwa bethekligte» 
Ressortminister, in welchem Umfange öffent­
lich-rechtliche Befugnisse noch von der kauf­
männischen Korporation wahrzunehmen sind. 
3» der Begründung w ird  ausgeführt: die 
allgemeinen Aufgaben der Handelsvertretungen 
sind so umfangreich und mannigfaltig, daß 
auch fü r die Bethätigung zweier nebenein­
ander bestehenden Organe genügend Raum 
ist. Aber bezüglich der öffentlich-rechtliche» 
Befugnisse gebührt den Handelskammern der 
Aorzna vor den kaufmännischen Korporationen. 
r^nk..-a ''d"chterhaltling lediglich ein 3«ge.

geschichtliche Entwickelung 
darstellt. Jndesse„ ,ie „t kein Bedürfniß vor,
zn 'entziehen"°''°'' Befugnisse völlig

Das Verschwinden eines Stückes M itte l­
stand vollzieht sich durch den A „  f s « „  g „  g , 
P r o z e ß  im  B r a n e r e i g e w e r b e .  Bei 
gleichzeitig erheblichem Steigen der B ier- 
orodnktion hat sich die Zahl der Brauereien 
in den letzten Jahrzehnten sehr vermindert 
und diese Entwickelung hat ausschließlich auf 
Kosten der kleineren und mittleren Brauereien 
stattgefunden. Diese fü r die Allgemeinheit 
jehr bedenkliche Entwickelung illustriern fo l­
gende Zahlen: A llein in, norddeutschen

Die zweite Frau.
Erzählung von G. von S c h l i p p e  nbach 

(Herbert Rivulet.) 
lSchlnb.»

-----------------  MaHdrl'.cr verboten.-
^  Fast entg litt ih r das Kind. als sie plötzlich 
ihren Mann sah. Sie wechselte» kein W ort, 
keine» Gruß, nur Auge ruhte in Auge. Es war 
die höchste Zeit, daß eine entschlossene, männ- 

. uche Hand die Rettungsversuche leitete —  
b 'tt markiger Stimme gab Born seine Be­
fehle, die Leute gehorchten m it Freuden 
ihrem Herrn.

Plötzlich ertönte ein H ilferuf. Die Stimme 
. " " l ." " 2  dem von den Wassern wildum- 
)«Ä Ä /'.'e?^E erhause , ein Kind erschien an,
A L L , " "  d>.

» ^  Waise, die die Leute
aus Gnade und Varniherzigkeit aufgenommen 
habe» !" hieß es «m Kreise.

.Arm es Ding, es ist „»möglich, sie z„ 
rette« >- "
> . Niemand wollte das Wagniß versuchen, 

Hand regte sich, und unheimlich schnell 
'  °  ^ " t .

Doch *s versuchen!" rie f Borujbeherzt.
M a  liest d. " '«U te  ein w ilder Angstschrei; 
Bode» gler?E" Knaben, den sie gehalten, zu 

S i-w a r  z .- -.-F ritz  -  F ritz !" 
ihren Gatten hwgeeilt und umklammerte 
« ,-S - i I i-  Oll S w nd-
Macht,g hervor. L e ir .«  25 „  Liebe brach 
nicht, setze Dich nickt -s t* '  .Thue es 
fü r mich -  und ,ms!r lebe

.Hast D» mich so lieh?» 
nnd sei» starker Körper bebte. * do rn ,

Branstenergebiet ist die Bierprodnktio» vo» 
16 auf 45 M illionen Hektoliter gestiegen. 
Dagegen ist im ganzen Branstenergebiet die 
Zahl der Brauereien von 15456 auf 7335 
seit 1872 zurückgegangen. Dieser Rückgang 
betrifft namentlich die Brauereien auf dem 
Lande, davon gab es 1872 noch 10254, in, 
Jahre 1901 aber waren deren nur noch 3872 
vorbanden. I n  den Städten ist die Zahl 
der Brauereien seit 1872 von 5202 auf 3463 
gefalle». Der Aufsaugnngsprozeß durch die 
großkapitalistischen Betriebe geht also, je 
kleiner die Betriebe sind, desto rascher vor­
wärts, und wieder ist eS das platte Land, 
welches davon den größten Nachtheil hat. 
M an w ird  sich diese Z iffern vor Augen 
halten müssen, wenn wieder einmal der 
liberale Abgeordnete Rösicke, der Leiter des 
größten und kapitalkräftigsten Aktienbranerei- 
betriebes, welcher allein eine große Zahl 
kleinerer Brauereien verschlungen hat, eine 
seiner Fuchsvredigten hält nnd sich als P ro ­
tektor der Kleinbranereien aufspielt. Auch 
w ird  man an diese Z iffern denke» können, 
wen» mau wahrnimmt, m it welcher Beharr­
lichkeit die bayerische Regierung um möglichst 
niedrige Gerstenzölle kämpft. I n  beiden 
Fällen sind nur großkapitalistische Interesse» 
maßgebend. Die „Kleinen" müssen eben sehen, 
wo sie bleibe».

Die Z n c k e r s t e n e r v o r l a g e  w ird  gegen­
w ärtig  i», Neichsschatzamt ausgearbeitet. 
Die Möglichkeit liegt vor, daß sie in den 
nächsten Wochen noch dem Reichstage zugehen 
w ird , doch steht darüber angeublicklich noch 
nichts fest.

I n  der b a y e r i s c h e n  Abgeordneten­
kammer kam am Mittwoch die Frage der 
Ankunft der Pfälzer Eisenbahnen gelegentlich 
der Etatsberathnng znr Sprache. Hierbei 
erklärte der Staatsminister Gras vonC ra ils- 
heim nnter anderem: Die Auffassung eines 
Vorredners, daß die Pfälzer Bahnen von 
einem übermächtigen Gegner umgeben seien, 
kaun ich nicht theilen. Die preußische Eisen- 
bahnverwaltung hat sich vielmehr der bayeri 
scheu Staatsbahnverwaltnng sowie der Ver 
Waltnng der Pfälzer Bahnen liegcnliber stets 
Nicht als Gegner, sonder» als Freund be­
wiesen. Richtig ist, daß der Pfalz durch 
Konkurrcnzmaßnahme» ein großer Theil des 
Verkehrs entzogen werden konnte. Es ist

S ie konnte keine» Laut hervorbringen, 
weinend und lachend hing sie an seinem 
Halse, nur ihre Augen gaben dem Gatten 
Antwort.

Sein Angesicht leuchtete. Und sanft, aber 
fest löste er sich aus ihrer Umschling,ing und 
eilte fort. Nie hat Elsa später klar gewußt, 
wie sie die nächsten M inuten verlebte. Ih re  
Seele lag in, Staube vor dem Allgewaltigen, 
der über Lebe» und Tod bestimmt.

„G erette t!" jubelt eS aus vielen Kehlen.
Da erst wagte die arme Frau aufzublicken. 

I h r  Mann steht unter den ihn begeistert 
nmdrängendeu Menschen; er übergiebt das 
Kind einer der Frauen und e ilt zn Elsa hin.

.G ere tte t!" sagt auch sie unter Weinen 
und Lachen.

Die Sonne bricht eben durch das schwere 
Gewölk, ih r goldener S tra h l fä llt auf die 
Verwüstung, auf das entfesselte Element. 
Aber auch aus die beiden Mensche» sinkt der 
helle Schein wie eine Verheißung seligen 
Friedens nach schwerem Sturme.

VI.
„Papa, P a p a !" jubeln zwei helle Kinder­

stimmen, und ei», paar frische Bnben eilen 
dem Von der Jagd nachhanse kommenden 
Vater entgegen.

„Guten Abend, Zungeus!" rnst des G uts­
herrn fröhliche Stimme, und er küßt seine 
beide Söhne, den zehnjährigen Udo nnd den 
fünfjährigen Fritz.

„W ie geht eS Mama und dem Schwester­
chen ?"

Elsa ist auf die Treppe getreten; sie hält 
ih r Töchterche» auf dem Arm , die kleine, 
zweijährige Emma-Dora, die ganz ih r Eben­
bild ist. Born umarmt M u tte r nnd Kind

aber nie der Versuch dazu gemacht worden. 
Sodann erörterte der M inister die Be­
dingungen, unter welche» die Pfälzer Bahnen 
im Jahre 1905 vom Staate übernommen 
werden könnten, und fuhr fo r t :  Ich möchte 
aber von dieser Stelle aus erklären, daß an 
eine Angliederung der Psälzer Bahnen an 
die preußisch-hessische Bahuge,„einscherst oder 
an die Neichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen 
nicht gedacht werden kann, und daß alle 
hierauf bezügliche Bestrebungen völlig aus­
sichtslos sind. Der M inister schloß m it den 
W orten: W ir  wollen bei den, Erwerb der 
Pfälzer Bahnen fü r den S taa t kein Geschäft 
machen, sondern betrachten ihn »nr als eine 
Maßnahme im wirthschaftliche» Interesse 
der Pfalz.

In ,  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordueten- 
hanse kam es am Mittwoch wieder einmal 
zn ungeheuern tnmultuarifchen Szenen. Zn 
der beantragten jnngczechischen Resolution 
betreffend die Einrichtnug einer Staatsge- 
werbeschnle in Bndweis beantragte der a ll­
deutsche Abg. Barenlher die Einschiebnng des 
Wortes deutsch vor Gewerbeschule, nnd ein 
slowenischer Abgeordneter stellte einen Zusatz- 
antrag auf Errichtung einer czechischeu 
Staatsgewerbeschule und außerdem einer 
deutschen Staatsgewerbeschule. Die Alldeut­
schen beantragten getrennte Abstimmung, 
welcher sich der Präsident widersetzte. Die 
Alldeutsche» machten daraus ein ohrenbetäu­
bendes Getöse und schlugen unter Pfeifen und 
Lärmen m it Eisenstaben, Büchern rc, auf die 
Pultdeckel. Der Abg. J ro  bestieg die Präsi- 
dententribüne, ergriff die Präsidentenglocke 
und schlug damit auf den Präfidententisch, 
plötzlich entg litt ihm die Glocke »»d fiel zu 
Boden, dicht an dem Kopfe des Präsidenten 
vorbeifliegend. Schließlich wurde die Sitzung 
durch den Präsidenten geschlossen.

Nach Meldungen aus B u d a p e s t  haben 
in Hodmezö-Basarhely im Csongrader Komitat 
gegen 1000 Arbeiter einer im Ban begriffenen 
Lokalbahn, sowie mehrere hundert Zimmer- 
lente und Manrergehilfe» die Arbeit einge­
stellt »ud fordern Lohnerhöhung.

Aus B e r n  w ird  gemeldet, daß der 
Stäuderath einstimmig den Vertrag betr. den 
freihändigen Verkauf der vereinigten Schweizer­
bahnen genehmigte.

I .»  Bolkshanse in B r ü s s e l  fand am 
Dienstag eine Versammlung statt, an der 
mehrere republikanische spanische Depntirte, 
die sich in der belgische» Hauptstadt auf­
halte», theilnahmen. Der sozialistische Ab­
geordnete van der Beide hielt eine Rede, in  
der er sagte, die Schlnßagitation fü r das 
allgemeine Stimmrecht habe begonnen, und 
es müsse nun die Gewalt den Vernunft- 
gründen zn Hilfe kommen. Nach der Ver­
sammlung gerieth eine Schaar von etwa 
1500 Sozialisten m it Polizeimannschaften 
ins Handgemenge; zwei der letzteren und ein 
Sozialist wurden verwundet. Die Schaar 
wandte sich dann nach dem Pala is des 
Prinzen Albert. Die Polizei sperrte die 
Straßen nnd ging zm» Angriff vo r; drei 
der Ruhestörer wurden verletzt. A ls GenS- 
darmerie dazukam, gelang es, die Menge 
zn vertreiben. Auch in  mehreren Provinz- 
städten erfolgten Kundgebungen zugunsten 
des allgemeine» Stimmrechts, an die sich 
iheilweise Ruhestörungen schloffen. I n  Ant­
werpen wartete eine Schaar von Sozialisten 
am Bahnhof anf die anS Brüssel zurück­
kehrenden M itglieder der Depntirtenkammer 
und empfing die klerikalen Abgeordneten 
mit Schimpsworten; die Menge gerieth 
mehrmals m it der Polizei zusammen, ohne 
daß ernstere Verwundungen vorgekommen 
wären. I n  La Lonviere versuchten Theil- 
uehmer au einer Kundgebung fü r das allge­
meine Stimmrecht, die Bureaus eines kleri­
kalen Blattes anzuzünden; das Feuer wurde 
aber sofort gelöscht. I n  Haine S t. Paul 
in der Nähe von La Lonviere wurde eine 
Dynamitpatrone in den Garten des katho­
lische» OrtSgeistliche», geworfen. Die Bombe 
verursachte lediglich Materialschaden. M it  
Rücksicht auf die Möglichkeit von Ruhe­
störungen hat der Kriegsminister die Einbe­
rufung der Jahrgänge 1898 und 1899 der 
M ilizen der 14 Liuienregimenter »,»d des 
1. und 2. Jägerregiments zu Fnß sowie des 
ZahrganaeS 1898 des Knrabiiiier- und deS 
GrenadierregimentS ttttd der VerwaltNNgs- 
trnppe» angeordnet. Die Genannten haben 
sich unverzüglich zn ihren Truppenthcilen zn 
begeben. Ebenso haben sämmtliche Gens« 
darmeriebrigaden sich marschbereit zn halten. 
— Die spanischen republikanische» Abgeord­
neten, welche Dienstag Abend der Versamm-

zugleich, seine ernsten Augen strahlen hell auf.
„G rüß Gott, liebes W eib!" sagt er herzlich.
„Gieb m ir die Jagdtasche!" bettelt der 

kleine Fritz. „Uff, ist die aber schwer!" fügt 
er hinzu, als der Vater ihm die reiche Beute 
überläßt.

„D n  scheinst eine gute Jagd gehabt zn 
haben," bemerkt Elsa erfreut.

„Ja , m it der Prachtstücke, die Dn m ir 
geschenkt, treffe ich immer," scherzt Born

Etwas später sitzt die Familie am Kaffee- 
tisch, und die M u tte r schenkt den köstlich 
duftenden Trank ein. Der große Napfkuchen 
mundet trefflich, nnd es dauert einige Zeit, 
bis alle satt sind.

Die alte Hanna ist wieder W ärterin in 
Waldau. Sie kam eines Tages und bat 
darum, ihren Dienst noch einmal antreten zn 
dürfen; Born überließ seiner Frau die Ent­
scheidung, und sie hat es nicht bereut, die 
treue Seele als Hüterin ihrer Kinder gewählt 
zn haben. Hanna »st ih r eine gehorsame 
Dienerin geworden, Elsa hat sich Geltung 
verschafft nnd besitzt jetzt die Liebe der einst 
in guter Absicht Widerspenstige».

Auch einen angenehmen Umgang hat 
Fran Bor» in einer gleichaltrigen jungen 
F rin , in Z. gefunden. Tante Emmas Sohn 
ist nämlich als Leiter einer Fabrik in das 
Städtchen gezogen, und seine G attin  ist eine 
muntere Rheinländer!«, m it der Elsa sich 
innig befreundet hat. So Weilt Tante Emmas 
Liebling auch jetzt noch, wo sie längst anf 
eigenen Füßen zn stehe» weiß, oft im Doktor 
Hause; sie bleibt ihrer mütterlichen Frenndin 
dankbar ergeben. A ls ih r Töchterche» ge­
bore» wurde, nannte sie das Kind Emma- so gnt jene sorgende Liebe zn schätzen, die 
Dorn, nach den beiden treuen Rathgrberknnen, sich wärmend über alle breitet, die an ihrem

derzn Einfluß auf ihre Nnttvandlnng so durch­
greifend gewesen.

M it  dem wortkarge», früher wenig aus 
sich heraustretenden Gatten ist ebenfalls eine 
große Veränderung vor sich gegangen, Bor» 
ist mittheilsamer geworden und bespricht 
alles m it seinem „bessern Ich ", wie er seine 
Frau nennt. Und ist er einmal i» sich ge­
kehrt, hängt er ernste» Gedanken nach, so 
belästigt ihn Elsa nicht m it Fragen, sie 
weiß, daß ih r Fritz ih r später alles sagt, i» 
den stillen Abendstunden, wenn die Kinder 
schlafe» nnd M ann und Weib vom Herze«, 
zum Herzen sprechen. Sie klagt auch nicht 
mehr über kleine häusliche Sorgen; sie weiß 
sich zn helfe» — und Doras Schürzen sind 
bereits vertragen, es haben längst neue an­
gefertigt werden müssen, F rau Born ist 
dreißig Jahre a lt nnd blüht in fraulicher 
Anmuth. Sie träg t ih r schönes H aar zuweilen 
in zwei schlichte Zöpfe geflochten, wie eS so 
gut anss Land paßt und wie es einst auch 
Margarethe gethan hatte.

Heute ist der Hochzeitstag des Paares. 
Es ist Abend, die Gatten sitzen m it ihren 
Kindern an der festlich gedeckten Tafel, eln« 
Flasche Schaumwein w ird  entkorkt, Bor» hebt 
sein Glas.

„K in d e r!" rnst er, „nnser Mütterchen soll 
leben —  hoch!" Jubelnd stimmen die 
Bnben ein.

Elsas Angesicht strahlte hell bei dem Blick, 
der sie a»S ihres Fritzens Augen tr if f t .  E r 
nennt sie gern : „Mütterchen", weiß er doch 

gnt jene sorgende Liebe zn



miig im  Volkshanse beigewohnt hatten, 
wurde» M ittw och V orm ittag  von der 
öriisseler Polizeiverw altung benachrichtigt, 
daß sie Belgien zn verlassen hätten. S ie  
find am M ittw och um 1 U hr nach P a r is  
abgereist. E ine anS Sozialisten bestehende 
Volksmenge, der eine rothe Fahne vorange- 
tragen wurde, begleitete sie nach den« S ü d ­
bahnhofe, und gab bei der A bfahrt ihren 
B eifa ll kund. Z n  demselben Augenblicke 
verließ der König, welcher von B iarritz  
zurückkehrte, den Bahnhof. D ie  Sozialisten 
drängten sich an das Autom obil des Königs 
und schwenkten die rothe Fahne unter 
Hochrufen auf das allgemeine Wahlrecht 
uvd die Republik. E s fand keine Verhaftung  
statt. .  .

D ie  s p a n i s c h e n  Republikaner haben ,n  
P a r ü s  eine private Zusammenkunft gehabt. 
D a  die Regierung eine von spanischen R e­
publikaner» geplante Protestversauimlnng 
verboten hatte, wurde die Versainmlnng 
Sonntag Abend im Hause der Freim aurer­
loge unter dem Vorsitz des sozialistischen De- 
pntirten Sem bat in Form  einer geselligen 
Abeudnnterhaltung abgehalten, in deren V e r­
laufe mehrere spanische Deputirte, sowie 
französische Sozialisten antiklerikale revolu­
tionäre Reden hielten.

D e r d ä n i s c h e  Landsthing hat am M i t t ­
woch die geheime Berathnng über die A b­
tretung der dänisch-westindischen Inse l«  beendet 
und den Berichterstatter g e w ä h lt .-  D ieKopen- 
hagener B lä tte r melden übereinstimmend, daß 
der Landsthing sich bei der Beschlußfassung 
über die Abtretung der westindischen Inseln  
in einer M a jo r itä t  von 35 Stim m en (rechte 
P a rte i)  und 2 M iuorilätsgriippen von 20  
(linke P a rte i) und 10 (abtrünnige Konservative) 
geschieden habe. Die rechte P a rte i werde 
vorschlagen, daß die Entscheidung verschoben 
w ird , bis eine Abstimmung unter de» zum 
jetzigen Kolonialrath stimmberechtigten Be­
wohnern der Inseln  stattgefunden hat. D ie  
linke P a rte i werde Annahme der Abtretung  
vorschlagen und die abtrünnigen Konserva­
tiven würden die Annahme der Abtretung  
von der Bedingung abhängig machen, daß 
bei einer vorzunehmenden Abstimmung unter 
sämmtlichen männlichen Bewohnern der 
Inseln sich eine M ehrheit sür die Abtretnng  
ausipricht.

Schon wieder ein ernster U nfall eines 
e n g l i s c h e «  Torpedobootszerstörers. Aus 
Plym outh w ird  vom M ittw och gemeldet: D er  
Torprdobootszerstörer „Crane* wurde bei 
einem Zusammenstoß m it dem Torpedoboots» 
zerstörer „Teazer* ernstlich beschädigt.

Ueber neue Unruhen in R u ß l a n d  theilt 
-e r  amtliche Petersburger „Regkernngsbote* 
m it, daß eiu großer T he il der wegen T h e il­
nahme an den M oskauer Febrnarunruhen zn 
Gesänguißhaft in Archangel verurtheiltcu  
Personen im M oskauer Gefängniß, wo sie 
sich noch befinden, sich »»ruhig verhalten nnd 
wiederholt die D iszip lin  verletzt haben. D a  
ein Zusammensein so vieler Personen in 
einem Gefängniß während längerer Z e it keine 
wünschenswerthen Folgen haben könne, nnd 
um die einzelnen Gefangene» dem schlechten 
Einfluß der übrigen zn entziehe», habe der 
Kaiser befohlen, daß die Gefangenen nicht in 
Archangel, sonder» in  kleine» Gruppen in 
Gefängnissen verschiedener Städte ihre S tra fe»  
verbüße» sollen. —  Ueber London w ird  ge­
meldet: »D as M oskauer Gefängniß, i»
welchem i»  letzter Z e it eine große Anzahl

Herde Platz finden. I n  Elsas M utterliebe  
findet er den Q uell wahren Glückes.

Nach der M ah lze it gehe» alle in den 
G arten , und während die Kinder fröhlich 
umhertollen, zieht V orn  den A rm  seiner 
F rau  durch de» seinen. W ie auf V erab­
redung schlagen sie den W aldweg ein, der 
znr Ruhestätte M argarethens führt, auf 
deren G rab  Elsa den Blumenstrauß nieder­
legen w ill, den sie eben selbst gepflückt. S ie  
ist heute so glücklich, da w ill sie auch der 
Todten gedenken, der »ersten F ra u " , auf die 
sie nicht mehr eifersüchtig ist.

Ehe sie die stille S tä tte  erreichen, sagt 
B o rn : »B itte , schließe die Augen, liebes 
Frauchen!*

Lächelnd gehorcht sie, da schiebt ih r G atte  
ih r etwas über das Handgelenk.

„O  F r itz !*  ru ft sie, als den goldenen 
R e if m it den köstlich blitzernde» Steinen sieht.

»Diese drei Edelsteine» bedeuten unsre 
Kinder," erklärt B o rn ; „die Buben sind die 
beiden Saphire, und unser Töchterchen ist 
der D iam an t in der M itte . D as  Gold ist 
unsre Liebe, die, von Schlacken gereinigt, 
uns glücklich macht." S ie  umarm te» sich und 
ihre Lippe» suchen einander.

Inzwischen ist die Däm m erung gesunken. 
V o ll und silbern schwimmt der M ond am 
H im m el. Seine S trah len  fallen durch die 
Bäum e, sie ruhe» auch auf dem Weißen 
Marm orkreuze M argarethens. Und auf der 
Bank vor dem Hügel knieen die G atte» in  
lautloser Betrachtung, Hand inHand geschmiegt.

Studenten in teru irt w ar, ist von den Insassen 
in B rand  gesteckt worden. D ie  Studenten 
hinderten die Feuerwehr an den Löscharbeiten, 
sie wurden dafür zu körperlichen S tra fen  ver- 
nrtheilt. D ie  Bevölkerung ist über diese V o r­
gänge sehr erregt.*

D e r P e t e r s b u r g e r  »Regiernngsbote* 
veröffentlicht die vom Kaiser von Rußland  
bestätigten Beschlüsse einer besondere» Kon­
ferenz betreffend die Bedürfnisse der land- 
wirthschaftlichen Industrie. Danach werden 
in den Gouvernements nnd in den Kreisen 
Lokalkomitees errichtet, die Berichte an die 
Konferenz einzusenden haben. Dasselbe B la tt  
bringt eiu Rundschreiben des M arinehanpt- 
stabes über die Errichtung eines Asyls für 
unbemittelte russische Unterthanen in Nagasaki 
nach A r t  der englischen in viele» Häfen  
bestehenden S a ilo rs  Homcs. D er Kaiser 
spendete 6000 Rubel für das Heim , für 
welches eine Sam m lung von Spenden in der 
Flotte nnd unter den Beamten des M a rin e -  
ministerinms eröffnet w ird . —  Dem „Ne- 
gierungsboten* zufolge wurde der römisch- 
katholische Bischof in W iln a  Zierowitsch seines 
Amtes entsetzt.

Am  Sonntag ist in M o s k a u  gar  noch 
ein d r i t t e s  A ttentat gegen den Oberpolizei­
meister Trepow versucht worden. B e i der 
A usfahrt des Oberpolizeimeisters sprang in 
einer der Hauptstraßen M oskaus ein M an n , 
wie verlautet ein exm atriknlirter Student, 
auf das T r it tb re tt  des Wagens nnd ver­
suchte, Trepow  m it einem scharfgeschliffenen 
Dolch niederzustechen. E r  verwundete statt 
dessen den neben ihm sitzenden Polizeiosfizicr. 
D er Attentäter wurde verhaftet. E r  sagte 
aus, der Tod Trepow s sei aus politischen 
Gründen, beabsichtigt. M a n  befürchtet eine 
weitverzweigte Verschwörung gegen das Leben 
Trepow s. D er Presse ist jede Veröffentlichung 
des V o rfa lls  untersagt. 3 »  M oskau finde» 
zahlreiche Verhaftungen statt.

W ie der halbamtliche B e l g r a d e r  
„Dnew nik* meldet, hat sich in  P a r is  ein 
französisches Konsortium zum Zweck des 
vollständige» Ausbaues des serbischen Eisen­
bahnnetzes gebildet und bei der serbischen 
Regierung eine Kaution von 100 000 Franks  
hinterlegt. Demselben B la tt  zufolge werden 
auch die ins Stocken gerathene» Anleihevcr- 
handlungen wieder fortgesetzt. —  W eiter w ird  
aus Belgrad vom Dienstag gemeldet: D ie  
belgische Tramwaygesellschaft, die gleichzeitig 
die elektrische Beleuchtung versieht, hat sich 
einer Zollübertretung schnidig gemacht und 
wurde zn 11000  Franks Geldstrafe ver- 
nrtheilt. D a  diese innerhalb der Zahlnngs- 
frist nicht entrichtet wurde, wurden gestern die 
Pferde der Gesellschaft, gegen die schon seit 
geraumer Z e it Klagen erhoben werden, auf 
exekutivem Wege m it Beschlag belegt, worauf 
die Gesellschaft den Pferdebahnverkehr ein­
stellte. Es verkehren daher seit gestern nur 
die elektrischen Wagen.

D ie  „Agence Telegrophiqne B ulgare* er­
klärt die ausw ärts verbreitete M eldung für 
unbegründet, daß in  S o f i a  demnächst ein 
revolutionärer Kongreß tagen werde, der 
wichtige Beschlüsse fassen wolle. D er Urheber 
dieser Nachricht habe aus der Türkei ge­
kommene Flüchtlinge, welche in  Bulgarien  
Schntz suchten, sür Delegirte des mazedoni­
schen Komitees gehalten.

D as  W iener k. k. Telcgraph.-Korresp.- 
Bnreau meldet aus K  o n st a n t  i u o p e l :  
Nach dem Urtheile maßgebender Diplom aten  
und fremder M il i tä rs  hat sich die Lage in  
M a c e d o u i e »  «cnerdingS keineswegs 
wesentlich verschlechtert. D ie Nachrichten der 
Zeitnnaen seien maßlos übertrieben. D ie  
griechischen Nachrichten seien größtentheils 
falsch. E in  allgemeiner oder größerer 
partieller Aufstand sei nicht zu befürchten.

Z n r  T r i p o l i s f r a g e  erklärt die m i­
nisterielle r ö mi s c h e  „T rib iiu a *  von neuem 
auf das bestimmteste, die italienische Re­
gierung denke weder jetzt an eine Expedition 
nach T rip o lis , noch habe sie je daran ge­
dacht.

Aus Kingston meldet Reuters Bureau  
vom M o n ta g : Zu M outegv, Nordküste von 
J a m a i k a ,  haben seit Sonnabend im An­
schluß an Verhaftungen, die die P olize i vor­
genommen hatte, ernste Ruhestörungen statt­
gefunden. Es kam zn einem Kam pf zwischen 
der Polizei und den Ruhestörer»; die erstere 
gab Schüsse auf die Menge ab. durch welche 
eine Person getödtrt und drei verwundet 
w urden; auf Seiten der Polizei wurden 
neunzehn, darnuter der Generalinspektor, 
schwer verwundet. D ie Regierung hat P o ­
lizei« nnd Militärmanuschaften, sowie den 
Kreuzer „Tribune* nach Moutego ent­
sandt.

D er russ i sch -  chinesische M a n d ­
s c h u r e i - V e r t r a g  ist am Dienstag in  
Peking von dem russische» Gesandten Lessar, 
dem Prinzen Tschiug und Waugwentschao 
unterzeichnet worden. D ie  Schlttßparagraphen 
bestimme», daß die R atifiz irung  binnen drei 
M onate» zu erfolgen hat. D ie  Russe» 
schlagen vor, sie wollten die Eisenbahn den

Chinesen dann zurückgebe», wenn die Eng­
länder die militärische Verw altung  der Eisen­
bahn in Tschili anfgeben. D er britische 
Gesandte verhandelt über eine Uebereinknnft 
m it dem Direktor der Eisenbahnen, nach der 
die britischen Interessenten an der Leitung  
der Bahn nnd au der Kontrole von E in ­
nahmen und Ausgaben «ach der Wiederüber- 
gabe au die Chinesen in weitgehendem M aße  
betheiligt werden sollen. —  D as  Mandschurei- 
abkommen w ird  von der japanischen Presse 
m it Freuden begrüßt, da es das Vertraue»  
zu Rußlands boim üäss wiederherstelle und 
die Friedensanssichten stärke.

Deutsches Reich.
B e r lin . 9 . A p ril l»02 .

—  Gestern Abend speiste Seine M ajestät 
der Kaiser bei dem Chef des Marinekabinets, 
Vizeadm iral F re iherr»  von Senden-B ibran; 
hierbei Ware» anwesend P rin z  A lbert von 
Schleswig-Holstein-Angnstenbnrg.dieKabinets- 
chefs W irkt. Geh. R ath  D r . v. Lncanns und 
Generalleutnant G ra f Hülseu-Haeseler, S ta a ts ­
sekretär A dm ira l von T irpitz, die Generale 
von Plesse», von Kessel, von M oltke, von 
Loewenfeld, die Adm irale von Diedrichs, von 
Bendcmann, Büchsel, die Kapitäns zur See 
von M ü lle r , von Usedom, von Grum me, 
Flügeladjntant Oberstleutnant von Plüskow, 
die Professoren Saltzmann und Gnßfeld. —  
Heute M orgen machten beide Majestäten m it 
dem Kronprinzen nnd dem Prinzen Adalbert 
den gewohnten Spaziergang im Thiergarten. 
D er Kaiser hatte sodann eine Besprechung 
m it dem Staatssekretär des Ausw ärtigen  
Amtes, F re iherr»  von Richthofen, nnd hörte 
um 10 U hr im königlichen Schlöffe den V o r­
trug des Chefs des Zivilkabinets, W irk!. Geh. 
R aths D r . v. Lncanns.

—  Ih r e  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin, der Kronprinz nnd P rin z  Adalbert 
m it großen: Gefolge wohnte» heute in  der 
„U ran ia * den Vortrügen des Professor M ie ­
the nnd D r . Seile über farbige Photo­
graphiern bei.

—  P rin z  und Prinzessin Heinrich werden 
am 15. d. M >s. in Wilhelmshaven der G rund­
steinlegung des Seemannshauses für die 
kaiserliche M a r in e  beiwohnen.

—  Dem englischen A dm ira l Seymonr und 
den Offizieren seines Stabes hat nach dem 
„Lokalanzeiger* Kaiser W ilhelm  Ordensans- 
zeichnnngen verliehe». A dm ira l Seymonr 
erhielt den Rothen Adlerorden I .  Klasse m it 
Schwertern, sein Stabschef Kapitän Jellicoe 
den Rothen Adlerorden 2 . Klasse m it 
Schwertern. —  Seym onr w ar bekanntlich 
der Führer der mißglückten internationalen
Expedition znm Entsatz von Peking. In fo lge  
einer Indiskretion w a r vor etwa Jahresfrist 
ein scharfes U rtheil des Kaisers über die 
Führung dieser Expedition an die Oeffentlich- 
keit gebracht worden.

—  G eh. R ath  Virchow ist soweit wieder­
hergestellt, daß er demnächst seine Erholungs­
reise nach Teplitz a n tritt.

—  Von ihrem Urlaub sind zurückgekehrt 
die M inister D r . S tu d t nnd M ö lle r.

—  Dem Abgeordnetenhaus« ging heute ein
Gesetzentwurf zn betr. die Erw eiterung des 
R uhrorter Hafens.  ̂ .

—  D er bisherige Bürgermeister der S ta d t  
Oschersleben, Becker, ist in gleicher Eigenschaft 
für eine fernere zwölfjährige Amtsdaner be­
stätigt morden.

—  S tad tra th  Kauffmann hat nach dem 
„Lok.-Anz.* an den Geschäften bereits wieder 
A ntheil genommen, indem er am Mittwoch  
bezüglich laufender Arbeiten den betreffenden 
Beamten nnd Bureaus Inform ationen zu­
gehen ließ.

^  der Ausbau der früher beschlosse­
nen Eist-nbahiilmie von Kalisch bis zur 
Grenze vor der russischen Regierung auf uu- 
^st'MiiHe Ze it verschoben ist, hat nach der 
, Köln. Z tg .* Deutschland diplomatische V e r­
handlungen m it Rußland eingeleitet, nm 
diesen Beschluß rückgängig zu machen.

Ausland.
P a ris , 8. A p ril. Fürst und Fürstin 

N adoli» gaben heute zu Ehren der P r in ­
zessin M ath ilde  Bonaparte ein D iner.

Kiew, 9. A p ril. Nachrichten aus West- 
rnßland zufolge hat der milde W in ter aus 
^ e  Wintersaaten günstig eiugewirkt. Häufige 
Niederschlage begünstigten das Wachsthum. 
Wenn kein schroffer Witternngswechsel ein- 
lr i t l ,  darf eine gnte Ernte erw artet werden.

ProvinzialnachrMmn.
)l Culmsee. 9. April. (Kleinbahn Cnlmsee- 

Melno. Unfall.) Eine Sitzung der Betriebskom- 
mnsion wird am 16. d. M ts . im Naihhanse z» 
Culmsee stattfinde». — Der Arbeiter Sulkowski 
aus Lnlkau mußte wegen starker Verletzung der 
Brust in das hiesige Kraulenhans aufgenommen 
werden. Die Verletzung hat er sich dnrch einen 
Fall von, Heuboden zugezogen.

« Briesen, s. April. (Verschiedenes.) M it  dem 
Ban der hiesige» Wasserleitung, weicher der Firm a  
Erich Werten und Knans in Berlin jetzt eudgiltig 
für 131000 Mk. übertrage» ist» wird Ende A pril 
begonnen werde». — DaS Predigerseminar in 
Drmbowalonka wird m it einer gediegene» Um-

währuug, deren Kosten auf 4500 Mk. veranschlagt 
sind, noch in diesem Jahre versehen werde». 
Die Leide» der Sommerbrschäftiauua russisch' 
polnischer Arbeiter haben für die Laudwirtht 
bereits wieder begonnen. 40 auf dem Rittergut« 
Pr.-La»ke eingetroffene russische Arbeiter »ahmen 
überhaupt nicht die Arbeit auf. sondern entwicht» 
heimlich nach der Provinz Posen, nachdem sie den 
Arbeiternntrrnehmer um mehrere 100 M k. ge« 
schädigt hatten. Hoffentlich wird es wenigstens 
gelingen, die kontraktbrüchigen Arbeiter von der 
Beschäftigung auf einer anderen inländische» 
Arbeitsstelle auszuschließen.

Danzig, 9. April. (Die Uebernahme des Koni« 
inaudos des 17. Armeekorps) durch den m it der 
Führung beauftragten Generalleutnant v. Braun­
schweig ist, wie schon gemeldet, durch Korpsbefchl 
vom 7. A pril erfolgt. Die Begrüßung der Garnison 
Dmzig geschah heute M ittag  12 Uhr auf dem 
Exerzierplätze an der Wicbeiikaserne; es fand ztt 
diesem Zweck sogenannte „große Parole" statt, zn 
welcher sämmtliche dienstfreie» Offiziere und 
vwterosfiziere der Garnison nnd auch die Kriegs« 
'Aule befohlen waren. Wenige Minute» von 
12 Uhr erschien Herr v. Brannschwelg in Be­
gleitung der Herren M ajor v. Nieland und M ajor 
v. Maiitenffel am dem Platz- nnd nahm die 
Meldung des Kommandanten. Generalleutnant 
»  .^vdebreck. entgegen. Die Aufstellung der 
Unteroffiziere umschloß den Platz von allen vier 
Seiten in gewohnter Weise, in der M itte  des 
Rechtecks standen die Offiziere nach den Re- 
ginientern geordnet. Als Generallentnant v. 
Brai»,schweig die Meldung entgegengenommen 
hatte, wurden die Herren Offiziere befohlen, die 
«eine Excellenz mit einer kurzen, schneidige» 
Ansprache rein militärischen Inhaltes begrüßte. 
Sodann »ahmen die Herren wieder Aufstellung 
vor ihren Unteroffiziere», worauf der Herr General 
an der Spitze der Generalität die Fronte» abschritt 
nnd sich die einzelnen Offiziere vorstellen ließ. 
Auch die Fronten der Unteroffiziere schritt Se. 
Excellenz ab nnd nahm sodann verschiedene M e l­
dungen entgegen. Während der Parole spielte die 
Musik des 1. Leibhnsarenregimeiits, die Parole 
lautete „Posen". Der Himmel wechselte in seine» 
Gnnstbezengniiarn zwischen Sonnenschein. Schnee 
und leichtem Anfing von Hage,, so kurzerhand 
die wechselvolle Lansbnh» des Soldaten stiininnngs- 
voll illustrireiid. Es wurde gegen Schluß deS 
kurzen militärischen Schauspiels recht unbehaglich 
frisch auf dem Platze, aber der Vorzug der m ili­
tärischen Kürze zeichnete auch diesen für das 17. 
Armeekorps nnd unsere Garnison Danzig so be­
deutsamen Augenblick aus, sodaß der ganze Vor­
gang 5 Minuten nach 12'/, Uhr beendet war. 
General v. Brannschwelg wird in nächster Zeit 
sämmtliche Garnisonen der Provinz besuche».

Lokalnachrichten.
Thor«, 10. AvrU 1902.

- M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Chef des General- 
stabes des Gouvernements Tborn, Oberst Franke 
ist gestern hier eingetroffen nnd hat einstweilen 
im Hotel „Schwarzer Adler" Wohnung genommen. 
— Am Sonnabend Nachmittag trifft anch der neue 
Gouverneur von Thorn, Generalleutnant von 
Nosenberg-GrusAczhttski hier ein, um bald darauf 
seine Dienstgeschäfte zu überuehmen. Bis zur 
völligen Instandsetzung seiner Dienstwohnung wird 
der Herr Gouverneur ebenfalls im Hotel „Schwarzer
A dler" wohnen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige besoldete 
Beigeordnete der Stadt Konitz, D r. jnr. Paul Lcmm, 
ist als besoldeter Beigeordneter der Stadt Demmiu 
für die gesetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren 
bestätigt worden.

— ( P r o v  i n z i a l v e r e l n  f ü r  i n n e r e  
M i s s i o n . )  Die Jahresversammlung des Vereins» 
welche sür Ende M a i in Marienburg geplant 
war. ist mit Rücksicht anf das am 5. nnd 6. Juni 
daselbst stattfindende JvhanniterordenSfest ver­
schoben worden. Da das Vrovinzial-Gustav-Adolf- 
Feft am 24 und 25. Jun i in P r. Stargard »nd 
die V-rsamml,,,,g der wcstpr. Missionskonferenz 
am d . und lÔ  September in Dirscha» begauge» 
wird,, soll die Bellammlmig des Brovinzialvereins 
für uniere Mission am 7. und 8. Oktober in 
M«rl,e''bmg nbgehalten werde». I n  Verbindung 
damit wird der westpr. Provinzialverband des 
evangelisch - kirchlichen HilfsvereiuS und die 
„Fraueichtlfe* am 9. Oktober z»m erstenmal eint 
Versammlung M  die ganze Provinz verau'
stillten.

— (T H o rn  e r Kr ed i t «es  el l schaf t  in L i q »  ) 
I n  der Generalversammlung der Aktionäre, welche 
Dienstag im Lokale des Herrn Boß stattfand» 
winde beschlossen, anf dir 500 Stück zahlenden 
Aktien eine Abschlagszahlung von fünfzig Prozent, 
das find 300 Mk. Pro Aktie, zu gewähren. Die 
Bilanzen wurden vorgelegt und werden von einem 
Ausschuß, der aus den Herren Zährer, Siegfried 
Daoziger und Paul Hellmoldt besteht, geprüft 
werde». Die weitere Abschlagszahlung soll inner­
halb der nächsten drei Monate erfolgen und die 
Schinßverlheiluiig so schnell w ir möglich.

— t D e r  Ber schöner n i i gSVer e i u)  hielt 
g k fic r»  Abend 8 Uhr im Fürstenzimmcr des Artus- 
Hofes seine Generalversammlung ab. Herr Erster 
Bürgermeister Dr. K irs te n  eröffnete nach 8'/, Uhr 
die Sitzung mit dem Ausdrucke des Bedauerns, 
daß das Interesse sür einen so wichtigen Verein 
so gering sei. daß außer dem Vorstand niemand 
weiter erschienen sei. E r hoffe, daß bei der E in­
ziehung der Jahresbeiträge das Interesse nicht 
ebenso gering sein werde. Der Geschäftsbericht 
kürze sich erheblich ab. es sei nichts recht zu sagen. 
Der Schriftführer. Herr Oberförster LüpkeS be­
merkte. die Hauptsumme die man znr Verfügung 
hatte. 610 Mk., wurde benutzt, um eine alte Schuld 
abzutragen, die durch den Nenban der Terrassen« 
treppe am Tilk'schen Pavillon im Zicgelciwäldchen 
entstanden war. Die übrigen Summen vertheilten 
sich anf die Reinigung nnd Erhaltung der Anlagen« 
Anfuhr von Sand nnd Kies anf den Spielplätzen» 
Neuanschaffung von 10 Banke» und 28 Mk. sür 
Abbruch der alten sogenannten Kaffeela»be»nd Her­
stellung der Anlage», besonders am Wafferfall. 
Sonst sind keine besonderen Anlogen geschaffen 
worden. Was sonst im Ziegeleipark angelegt 
worden ist, ist aus den M itte ln  des ForftetatS 
geschaffen worden, z. B . die Ergänzung der A » ' 
lagen an der früheren Lehmkanle. Den Kaffes 
bericht gab Herr Kaufmann A d o l p h .  DanaA  
gingen 788 Mk. an Mitgliederbeiträgen ei», 500 
M ark standen vom Kämmereikaffenetat zur V » '  
siigung. 10 M k. stiftete Herr D r. Kerften zur Au 
schaffnng einer Bank nnd 6 M k  gingen für den 
Abbruch der Kafferiaube «in. Insgesammt »e , 
trugen dir Einnahmen 1474I5 Mk., die Ausgabe»



kellte» sich auf 1424.95 Mk.. sodaß ein Bestand von 
49.40 Mk. verbleibt. Die Rechn«»« wurde von

W L d . K K ' » - «reiche Vorickläae Nach langer Debatte wurde 
d°,m dir W  in Ausgabe wie folgt festgesetzt: 
60 Mk. für den SUfssorster. 56 Mk. für den 
Boten. 70 Mk. f»r die Schwane tUnte, Haltung rc.) 
und mit 70 Mk. wnrde ,em Minus «»gestellt, 
infolge einer nachträglich eingelaufenen Rechnung.
deren Anerkenn»«« noch nicht festgestellt ist. 
Fiir den kuigestellt: 250Mk.
fiir Wege. 70 Mk. f»r Anfchaffung von Bänken, 
300 Mk-fiir Reinignng der Anlagen. (Herr Ober­
förster Lüpkes bemerkte, daß 8 Krane» täglich im 
Somm« S»r Reinhaltung der Anlagen nöthig 
sind.» Kür das Glacis wurden eingestellt. 50 Mk. 
für Wege. A  Mk. für Bänke. 50 Mk. für Reim- 
gnng n»d 60 Mk. für Unterhaltung. Kür die 
Bazarkampe wurden IM Mk. eingestellt für den
Titel .Insgemein" blieben »och 144 Mk. Bezüglich 
der Anlegung von Wegen wurde beschlossen, das 
nähere darüber dem Borstand zu überlassen. I n  
der vorher darüber gepflogenen Debatte brachte 
Derr Oberförster L ü p k es einen zweiten Weg 

Ziegeleipark nnd zwar rechts vorn 
Kinderheim in Vorschlag, dessen Nothwendigkeit 
ikdoch nicht anerkannt wurde. Herr L üpkes 
Mlttg auch eine Bessergeslaltnng der Anlagen vor 
oein Bismarckdenkmal vor. die mit Koniferen be­
pflanzt werden sollten. Für die Jacobs- und 
Cnlmervorstadt eine Summe einzustellen, glaubte 
man ablehnen zu müssen. Für die infolge 
Verzugs bezw. Kränklichkeit aus dem Vorstände 
ausgeschiedenen Herren Excellenz v. Amann. Major- 
Fischer und Bankdirektor Prowe wurden die Herren 
Landgerichtsrath Engel, Bezirkskommandeur 
Oberstleutnant Grunert und Major Scholz von 
der Fortifikation nengewählt. Der übrige Vor­
stand wurde wiedergewählt. Die Versammlung 
schloß erst nach V4I2 Uhr.

— ( F r e iw i l l ig e  F eu erw eh r.) Die frei­
willige Feuerwehr hielt gestern Abend 8 Uhr in 
ihrem Versammlnngslokate bei Nikolai die Haupt­
versammlung für das abgelaufene Geschäftsjahr 
1901 02, welches von April bis April läuft. ab. 
Um 8'/z Uhr eröffnete der Führer nnd Borsttzende 
der Wehr, Herr Stadtrath Borkowski die Ver­
sammlung mit einer kurzen Ansprache. Es sind 
jetzt 40 Jahre her. daß die Wehr im März 1862 
ins Leben gerufen wnrde. und von den Begründern 
gehören heute noch 4 derselben an. Redner dankte 
den Mitgliedern für ihre bisherige Thätigkeit und 
bat dieselben nm weitere Unterstützung in dem 
Bestreben, ber Fenersgefabr mit Erfolg dieselbe zu 
bekämpfen. Schließlich erwähnte Redner noch 
zweier Mitglieder, welche die Wehr in dem abge­
laufenen Jahre durch den Tod verloren, es sind 
die Kameraden Paprott und Smolbocki. Die Ver­
sammlung ehrte deren Andenken durch Erheben 
von den Sitzen. Durch den Materialienverwalter 
Knaack wurden die Egurpirnugs- und Ausrüstungs 
Kucke revidirt, während welcher Zeit der Kassen- 
führer Giicksmann Bericht über die Jahres- 
rechnmig erstattete. Nachdem die Herren Nicolai, 
Fttcks jnn. und Gaidns die Rechnung geprüft, 
sprach Herr Borkowski dem Kasstrer die Entlastung 
aus und sagte ihm Dank für seine Mühewal ,»na 
Eine größere Ausgabe ist der Wehr im verflossenen' 
Jahre durch den Stadtetag verursacht worden 
Ane Anzahl Röcke re., die durch den langjährigen 
Aebrauch zerrissen, verbrannt rc. wurden, mußten 

werden, damit die Wehr dem 
§  der Brobeübnng anständig eqni'

welchem k Mitglieder grhg„u 
durch Stimmzettel Wiedcrgewühlt Der Norstmch besteht danach wieder aus den 
Kührer. Professor Boethke. K.iaack. L h„,° 
Giicksmann. Die Löschabthrilung 
Lehman« wieder-um Abtheilungssührer nud ^er, „ 
Skalski zum Stellvertreter, die Steigerabtheiluna 
Herrn Knaack znm Führer nnd Herrn Olkiewicz 
zum Stellvertreter. Am Anfang des Jahres zählte 
die Wehr 50 Mitglieder nnd 17 Steiger, am 
Schlüsse stellte steh die Mitgliederzahl auf 41 Lösch­
mannschaften und 16 Steiger. Anwesend waren 
gestern23 Mitglieder.davor» 9 Steiger. Abtheiiungs- 
sührer Lehman,, gab den Thatigkeitsbericht. nach 
welchen» 9 Uebungen abgehalten nnd 3 »Feuer 
gelöscht wurden. 2 Mitglieder habe» keine Uebung 
und keine» Keucrdieiist mitgemacht. Bei Beginn 
der Versammlung wurde ein neues Mitglied auf­
genommen nnd durch den Kührer verpflichtet. .Herr 
Koskmund dankte der Wehr für die ihm erwiesene 
Aufmerksamkeit bei seiner silberne» Hochzeit. 
^Eeigersuhrer Knaack theilte »och mit. dass Mitt- 
M.w den 16. April die Steigerübuiige» beginnen. 
M t  dem Gesang des Liedes „Brüder reicht die 
vn»d z„M Bunde" schloß die Bersamuiliing.
. . - 7  ( J e r i ls a le m s v e re iu .)  Am 22. April 
5^»ds 8 Uhr wird der Agent des Jeriisalenis- 
vereins. Pastor Pflanz aus Neu Rnppin in dem 
oroken Saale des Artnshofcs über die in Palästina 
?/.won»enen Eindrücke eine» Bortrag halten und 
leine Ansführnnge» durch AcetyIenUchibilder ver- 
"»ichanlichen. Der Jeriisalkinsvercin. der im 
r'"'>re 1853 gegründet ist und jetzt unter dem Vorsitz 
sn>>». Graf von Zieteu-Schwerin auf

Keht. ist eine der 16 dentschen Misstons- 
nnd Sv?!!»"' -Dein Arbeitsgebiet ist Palästina 
dem heilige» Aufgabe ist in kürze die. in
Mohaniedanikn.'?/- das unter der Herrschaft des

küllen durch Sam m lung  non arabik^-in'aiestan. 
Uschen Gemeinde» lso i» Be 1 h! "bem iala 
A 'bron. B et-S ahonr). dnrch Erricht ,g '»vn L ie b e t 
anstauen (so das a r m e n i s c h e  W aisenhans an 
^ '" W e in b e rg e  bei Bethlehem), durch Vcrsörgung 
m it Gemeinde» lso J a f fa . Haifa. B eiru t)
werde,, . ^ " N  und Schnleinrichtniigkii. Daneben 
diesa„st,'*de,,tsch-evangelischen Liebesaiistalten. 
^ltkhe». P a lästina , besonders in Jernsalem . 
d l k a i s e r s 'L S ' i b t  (so das shrische W aisenhaus. 
a " f t" 't  T a l i t h '^  A ustaiten: Mädchenerziehnngs-
fatzigenashi), -rnm , ,,„d das Hospital, dos A»s- 
Bermogen hat. so der Jerilsalemsvereill kein 
Jah r z» Jah r w,i-,Ä'" er seiner Aufgabe, die von 
die abendländische oerecht werden, ivenn
darreicht. N e b e n « ,..« ^ "b e it  »hm die Mittel 
sonders erwünscht, wen,, ^  M.euden ist es be­
setzt über IIMO beträgt. w ä n N '^ '? e 'E .  
!'m»L der ekiien Jahresbelt^o ' »Mitglied wird 
'  M '. zahlt. Dafür > » e .d en ^ ,,7 '^

7, mal iin Ja h r  erscheinenden „Neuesten Nach­
richten aus dem Morgenlande" zugesandt. I n  
Weflpreußeu hat sich ein Zweigvereiu gebildet 
unter dem Vorsitz des Herrn Siiperintendenten 
Ebel in Granden;. Kür die Kreise Thor», Schwctz 
nnd Strasbnrg ist seitens der Provinzialshiiode 
Herr Landrath von Schwerin in Thor» znm Ver­
trauensmann des Jernsalemsvereins bestellt. Das 
rege Juterksfe der Bevölkerung iinserer Stadt für 
das heilige Land und insbesondere anch die zahl­
reiche» dort lebenden Landslente möge sich in 
regem Besuche der Veranstaltung bezeigen.

— (Vom H olzm arkt.) Aus Warschau wird 
vom 6. April berichtet: Die Stimmung anf dem 
Holzmarkt wird immer fester. Abschlüsse in fast 
allen Holzgatlniigen nehme» an Ausdehnung zu. 
Anch bester» sich Preise zusehends. Kür Bauholz, 
weiches bis jetzt ziemlich vernachlässigt war, be 
steht regere Nachfrage. Auch Kiefer»- nnd Eiche»» 
schwelle» sowie Erlenholz fl»d weiterhin zu höhere» 
Preisen begehrt. Aus Danzig wird gemeldet, das; 
dort feine Plansolls, Slcepers und Timbers 
schlanken Absatz finden, da England starke Bezüge 
davon macht. Aus dem Weicdselgebict winden in 
der verflossenen Woche 7000 Erleiirnndbölzer zu 
71 Pfennig pro Knbiksuß, 4000 Bauhölzer (40 
Knbiksuß) z» 72 Pfg. pro Knbikfnß franko Schnlitz. 
sowie 6000 Slecpers zn 86 Pfg. pro Knbikfnß franko 
Danzig nach Preuße» verladen.

— t D a s  K r i e g e r d e n k m a l )  wird renovirt; 
zn diesem Zwecke ist bereits ei» Gerüst ausgestellt 
worden. Damit wird der Wunsch der „alten 
Kriegsveteraiien im Himmel", die sich dieserhalb 
schon mit einer Eingabe an den Vorstand des 
hiesige» Kriegervereins gewandt haben, iir E r­
füllung gehen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vor dem 
hiesigen Amtsgericht kam heilte das Grundstück 
Kompanie Band II B latt Nr. 2. der Besitzerwittwe 
Panline Leichnitz geb. Lostmann gehörig, znm Ver­
kauf. Das Meistgebot gab mit 8850 Mk. Herr 
Rechtsanwalt Hellmuth Warda in Tborn ab.

— ( Zu r  W a r n u n g . )  Die Arbeiterfrau 
Elisabeth Netzmann a»S Rndak hatte sich gestern 
vor dem hiesigen Schöffengericht wegen Kur­
pfuscherei z» verantworten. Die N. hat i» den 
Jahren 1901 und 1602 in drei Källen gegen Ent­
gelt Hebeammeildienste geleistet, nachdem sie schon 
im Jahre 1899 wegen Kurpfuscherei zn 20 Mk 
ev. 5 Tagen Gefängniß vernrtheilt worden »rar. 
In« gestrigen Termin vor dem Schöffengericht 
bestritt die Angeklagte, daß sie die Entschädigung 
für die Entbindung bekomme» hätte, sie will sie 
nur für die Pflege der Wöchnerinnen erhalte» 
haben. Die Beweisaufnahme ergab die Schuld 
der Angeklagte» in vollem Umfange. Der Ver­
treter der Amtsanwaitschast beantragte 30 Geld­
strafe ev. 6 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof 
ging über diesen Antrag noch hinaus und vernr- 
theilte die Angeklagte zn 100 Mk. Geldstrafe ev. 
25 Tagen Gefängniß. Die Strafe wnrde deshalb 
io hoch bemeffe», nm die Angeklagte nun endlich 
von der weitere» Ansübnng dieser gefährlichen 
Kinpmscherei. welche das Leben der Wöchnerin 
wie der Kinder in Gefahr bringen kann, abzn- 
lchrecken. Es winde daher auch der Angeklagten 
vorenthalten, daß sie im weitere» Wiederholungs­
fälle. mit der höchste» Geldbuße. 300 Mk.. bestraft 
werden würde.

— ( B i e h m a r k t . )  Anf dem heutigen Vieh- 
markte waren 178 Kerkel anfgetrieben. Gezahlt 
wurde für fette Waare 42—46 Mk.. pro 50 Kilo 
gramm Lebendgewicht.

— ( Po l i ze i l i ches . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam winden 4 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  anf dem Tnrnvlatz ein 
Spazierstock;. in d°r Elisabcthstraß- ein schwarzes 
Portemonnaie mit Inhalt.. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserst and der 
Weichsel bei Thorn am 10. April früh 3.10 Mtr. 
über 0.

Angekommen die Kähne der Schiffer Mich Jnbs 
mit 2000, S . Silber mit 1100 Ztr. Kleie von 
Wloclawek nach Thor«. Joh.Trzhnski mit Steine» 
von Nieszama nach Thor,,. M. Keudzierski. I .  
n endzierski mit Steine» von Nieszawa nach Grau- 
de»z. B. Schlatkowski mit 2100 Ztr. Blech und 
Asphalt von Danzig nach Warschau. Abgefahren 
Dampfer „Genitiv", KPt. (Körnens, mit 400 Ztr. 
Geireide und IbO Ztr. d!v. Güter» von Thorn 
»ach Danzig, Dampfer „Mcta", Kpt. Bibbert, mit 
130 Faß Spiritus. 100 Ztr. Oel und 200 Z tr div 
Guter» von Tborn nach Königsberg, ferner die 
Kahne der Schiffer E. Klotz mit 260« Ztr. Ban-
»naK s°." V " " '  ''«cd Svaudaii. Ed. Drescher mit 
>̂000 Ztr. Banholz von Thorn nach Hamburg.

)( Aus dem Kreise Thorn. 10. April. (Gemeinde­
steuern 1902.) S t a n i s l a w  ken 735 Mk. wie im 
Vorjahre» 240 Proz. der S taats- und Realftener», 
Rent sckkau  6505 Mk. gegen 6366 Mk. im Vor- 
fahre, 263 Proz. der S taats- nnd Realstener» 
Lo»zy» 3934 Mk. gegen 3695 Mk. im Vorjahre 
274 Proz. wie vor. D o r f  B i r g !  an  1849 Mk. 
gegen 3!96 Mk. im Vorjahre. 300 Proz. wie vor 
und 100 Proz. der Betriebsstener. S i e m o n  51(9 
Mark gegen 5301 Mk. im Vorjahre. 300 Proz. der 
S taats- und Realste»««. K o r h t  1392 Mk. gegen 
>225 Mk. im Vorjahre. 170 Proz. wie vor und 
50 Proz. der Realste»«». Konczewi tz 2640 Mk. 
gegen 2570 Mk.. 230 Proz. der S taats- und Real­
sten«-». B ruch »ow» 4589 Mk. gegen 3522 Mk.. 
360 Proz. wie vor. G r z h w n a  5336 Mk. gegen 
4590 M k, 290 Proz. wie vor.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prebgesetzttche Verantwortlichkeit.)
Dem Unfug des zn ich» e i l en  F a h r e n  

durch die S t r a ß e n  wird leider noch immer z 
wenig gesteuert, trotzdem schon wiederholt i» dc 
Zeitung«« da> ,,b«-g«chriebe>, ist. Hente.Donner sta, 
Vormittag 11 Uh» bon ein Einspänner im schnellste 
Tempo »in die Ecke Culmerstrake-Altstädt. Mark 
Ein die Straße passi, ender jung« Mann hätte, wen 
er nicht schnell zur Seite gesprungen wäre. leics 
einen Unfall durch Uebersahre» erleiden könne. 
Da bei dem jetzigen schöne» Wetter sich vielfac 
Kinder aus den Straßen hernmtuminel», wäre e 
nöthig, daß einem derartige» Unfug mit aller Ein 
sch'iedenheit entaeaengetrete» wird. —b

Mannigfaltiges.
(T 0 d e s u r th e i le . )  Das Schwnrgerich 

in Görlitz vernrtheilte den 62 Jahre  alte» 
Arbeiter Witsche! aus Penzig, welcher an 
7. Dezember v. J s .  seine Qiiarti'ergcberin 
die Wittwe Schäfer, ermordet hat, z»»

Tode. — Vom Hamburger Schwurgericht 
wnrde der jugendliche Zimmermeister Os- 
bahr, der am 2. M ärz das Fräulein Dick- 
man» ermordete und beraubte, zum Tode 
verurtheilt.

l3m Al ter  von mehr a l s  102 
J a h r e n )  ist F rau Ernestine Franke, die 
älteste Frau Berlins gestorben. Frau F. 
war ein Findelkind. Fünf Tage war sie 
alt, als sie, in Linnen eingewickelt, von dem 
Arbeiterehepaar Franke an dem Saume 
eines Waldes anfgefnilden wnrde. Auf 
einem Zettel, der dem Kinde um den Hals 
gebunden war. war als Tag seiner Geburt der 
15. Januar 1800 angegeben. Die Eltern 
sind nie ermittelt worden.

( G r o ß e s  A u f s e h e n )  erregte in 
Bocke»«» (Hannover) die Verhaftung des 
prakt. Arztes Dr. Kothe. Der Genannte 
war vor den Amtsrichter geladen worden, 
der ihn nach dem Verhör für verhaftet, 
erklärte. Die Verhaftung soll wegen Ver­
brechens gegen das keimende Leben (Z 220 
des Str.-G .-B.) erfolgt sein.

(Sch i f s s u n f a l l . )  Die deutsche K»ff 
„Gesine" ist unmittelbar vor Norderney ge­
sunken. Ueber den Verbleib der Mannschaft 
ist nichts bekannt; sie hat sich vermuthlich 
aus einen Fischdanipser gerettet.

( R ä t h s e l  h a s t e r  T o d  e i n e s  r u s s i ­
schen M i l l i o n ä r s . )  Die S tad t Moskau 
befindet sich seit einige» Tagen in großer 
Aufregung. I »  einer der letzten Nächte 
wurde im Alexandergarte» die Leiche eines 
elegant gekleideten jungen Mannes mit 
durchschossener Schläfe aufgefunden, welche 
alsbald als die des bekannten Moskauer 
Millionärs N. Uschkoff erkannt wurde. Auf 
dem Thatorte wurde weder eine Pistole noch 
irgend eine andere Waffe gefunden, sodaß 
ei» Selbstmord unwahrscheinlich ist. Bei 
den» Todten wurden Geld und kostbare 
Gegenstände unberührt gefunden. Ein 
Raubmord erscheint ebenfalls ausgeschlossen. 
Es wurde eine strenge Untersuchung einge­
leitet.

( U e b e r  d e n  l e n k b a r e n  F l u g ­
a p p a r a t  d e s  E r f i n d e r s  H e r m a n n  
Ga n s wi n d t , )  welcher sich schon mit Menschen 
o h n e  B a l l o n  in die Luft zn erhebe» 
vermag, bringt die Osternummer des „New- 
Aorker Herold" (Pariser Ausgabe) einen sehr 
anerkennenden Bericht seines zur Besichtigung 
der Ganswiildt'schen Flugapparate entsandten 
Berichterstatters. Es ist dies um so ausfallender, 
als der Herausgeber des „New-Aorker Herolds" 
bekanntlich so lange den Luflschiffer SautoS 
Dumont protegirt hatte. Der Berichterstatter 
hat die Ganswlildt'sche Erfindung mit dem 
Dnmont'schcn Ballon verglichen und die Vorzüge 
der ersteren vor dem letzteren rühmend hervor­
gehoben nnd auch die Zeichnungen des Gans- 
windt'schen Ballons und seines Flugapparates 
nebst dem P o rträ t des Erfinders abgedruckt. 
Es handelt sich Wohl bei den Amerikanern 
j.tzt darum, auch Herrn Ganswindt zur Be­
werbung nm den 500000 M ark-Preis in der 
Weltausstellung zn S t. Louis 1904 zn ver­
anlassen. Am 18. M ärz d. J s .  brachten auch 
Danziger Zeitungen einen Bericht über einen 
Vortrug eines Oifiziers der dortigen Gewehr- 

i'ber Lnftschifffahrt, welcher unter 
Berücksichtigung aller bisherigen Versuche zu 
dem Schluß führte, daß Ganswindts Apparat 
Voraussichtlich das Problem der Lnstschiff- 
sayrt lösen werde. Es hat sich denn anch 
schon aus den besten Gesellschaftskreisen ei» 
Komitee zur Einführung der Ganswindt'scheu 
Luftfahrzeuge gebildet, welches auch im 
Anzeigeiitheil der „Thorner Presse" einen 
Alifnif „Hermann Ganswindt hat endlich 
technisch gesiegt" n. s. w. veröffentlichen wird.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. April. Die Zolltarifko»,Mission 

hat die Positionen 73—75 nnd 79 nach 
der Vorlage angenommen.

Berlin, 10. April. S tadtrath  G u s t a v  
K a u f f m a n  n hat aus der Heilanstalt in 
Schöneberg den Stadtverordneten schriftlich 
mitgetheilt, daß er auf die W a h l  z n m  
B ü r g e r m e i s t e r  v o n  B e r l i n  v e r ­
z i c h t e ;  es besteht jedoch Zweifel, ob der 
Verzicht als rechtsgiltig anznseben ist.

Elberseld, 10. April. Im  Prozeß gegen 
den Verlagsbuchhändler Wieman» Wege» Be­
leidigung des Kaisers von Oesterreich bean­
tragte der S taatsanw alt drei Monate 
Festung, während der Vertheidiger Jnstizrath 
Sello-Berlin Freisprechung verlangte und 
eventuell Vernehmung des Mlnisterpräsiden- 
teu vo» Körber darüber, wann er von der 
Broschüre Kenntniß erhalten, sowie die Ver­
nehmung des Chefs der österreichische» Hof- 
kanzlei darüber, ob die in der Broschüre 
enthaltene» Beha»»v>n»gen wahr sind. Das 
Urtheil wird am 17. April mittags 12 Uhr 
verkündet werden.

Mlihlheim a. d. Nnhr, 10. April. Dnrch 
Versagen der Bremse stürzte ein Straßen­
bahnwagen um. Nenn Personen wurden 
schwer verletzt, eine Person erlitt einen 
Schädelbrnch nnd starb.

Rom. io. April. Kardinal Lebochowski ist 
ernstlieb erkrankt.

Brüssel, 9. April. Ein Bolkshanfe drängte in 
Schaerbeek3Sch»tzleutein ei» Kaffeehaus, plünderte 
dieses und gab Revolverschiiffe ab. Zwei Schutz­
leute wurden verwundet. — I n  Antwerpen sind 
besondere Sicheiheitsmaßregeln getroffen worden. 
Znm Schutze der klerikalen Depntirten wurden 
deren Wohnungen und der Bahnhof von der 
Polizei bewacht.

Brüffel, 9. April. R e p r ä s e n t a n t e n «  
k ä m m  er. F»rnemo»t (sozdem.) bringt die 
Ausweisung der spanischen republikanischen 
Deputkrten zur Sprache und sagt, diese Hand- 
lnugsweise spreche allen Gesetzen der Gast­
freundschaft Hohn, alle anständigen Leute 
würden die Regierung deswegen tadeln. 
Redner entbietet den spanischen Depntirten 
den Gruß der belgischen Demokratie und be­
antragt die Dringlichkeit für eine den Gegen­
stand betreffende Interpellation. Justiz- 
minister va» der Henvei erklärt, er stehe zui 
Verfügung der Kammer. D as Hans be­
schließt darauf, die Berathung der In te r­
pellation bis »ach Erledigung der Tages­
ordnung zn vertagen.

Brüffkl, 10. Avril. Etwa 2500 Grubenarbeiter 
größteniheils aus dem Vnssin d» Centre, nament­
lich i» La Lonviere, Boiissn und Manrage. sind 
gegenwärtig im Allsstande.

Paris. 9. April. Die aus Belgien ausgewiesenen 
spanischen Depntirten sind henke Abend hier ein­
getroffen. Dieselben »brachen ihre Befriedigung 
darüber aus. daß sie ihre Mission in Belgien 
hätten anssühren können. Ih re  Ausweisung sei 
erfolgt, weil sie gestern an der politischen Ver­
sammlung im Vulkshanse thellgenonimen hätten.

London, 10. April. Hiesige Abendblätter melden 
ans Prätoria voni 9. Apeil: Steifn, Reih. Schalk 
Bürger nnd Lucas M>tzer passieten am Sonntag 
Krovnstad anf dem Wege nacb Klerksdarp Both« 
traf Sonntag daselbst ei». Man glaubt, Delareh 
und Dewct werde» der Zusammenkunft beiwohnen.

London, 10. April. Die „Times" melden 
aus Peking, der Kaiser habe das Maud- 
schlirciprotokoll nnterfiegelt und somit rati- 
fizirt.

Prätoria, 9. April. Präsident Steijn 
leidet an einer A»genkra»kheit, durch welche 
er mit Erblindung bedroht ist.
S  Deraiilworttl» Mr den S»>»»«- Hdnr. W->k»nan» I» Thorn

Telegraphisch«» Berliner Bürlendrrich^ ^

T«»d. Kondsbörser —. 
Russische Banknoten p. »kasia
Warschau 8 Tage.................
Oefterreichische Banknole» . 
Preußische Koujols 3 -/« . . 
Pre»i fische KonwlS 3'/»"/» . 
Preußische KonsolS 3'/,"/« . 
Deutsche Reichsanlcibe 3°/„ . 
Dentsche Reichsanleihe 3'/."/« 
Westisr. Pfaudbr. 3°/„ uenl. N.
Wcsipr.Pfandbr.3'/,"/» „ .
Posen« Pfandbriefe 3'/,"/, .

40/o .
Bausche Pfandbriefe 4'/>/o 
Türk. 1"/, Anleihe v . . .
Italienische Rente 4«/o. . .
Nnittütt. Rente v. 1894 4°/« .
Disko,r. Kmttiimttdkt-AttttMle 
Gr. Be,lkner-Straße,»d.-Akt.
Harpener Beraw Aktien . .
Lanrahütte-Altien. . . .
Nmdd. KreditaustalL-Mlie»,.
Thorner Stadtanleihe 1!'/, "/o 

Weizen: Loko in Newh.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i...........................
» J u l i . . . . . . .
„ September . . . .

Roaaerr M a i ...........................
„ Jn ii . » . , , . jl
» September . . . . >

Bank-Diskont 3 r,1Lt. Lomvardzinsfnß 4 PTt. 
Pridat-Diskout 1°/, pCt.. London. Diskont 3 vTt.

B e r l i n .  10. April. lSpiritnsbericht.) 70er 
33.80 Mk. Umsah 8000 Liter. 50 er loko - , - M k .  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  10. April. lGetreidemarkt.) 
Znfnhr 11 inländische. 1 russische Waggons._____

216-10 
215-85 
85 15 
92 00 

101—80 
101 80 
92 10 

101 80 
89-60 
98-40 
98-75 

102-60

27-85 
100 80 
83-00 

189-00
198- 00 
165-50
199- 50 
102 50

85
33-80

165-75
165-75
161-75
145-00
444-25

216-15
215-85
85-20
92-00

101-80
101- 75 
92-20

101 90 
89 40 
98 20 
98-75

102- 30 
100-00
27 75 

100-75 
83 00 

»89 00 
»93-75 
164 -25 
199-30
102 50

84*/.
33-80

164-75
164-75
160-75
144-00
142-00

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
oom Donnerstag den 10. April, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 0 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  oft. -

Bom 9. morgens bis 10. morgens höchste Tem­
peratur -j-----7 Grad Cels.. niedrigste — 3 Grad
Celstns. ____

"Standesamt Mokier.
Bon» 3. bis 10. April 1902 sind gemeldet: 

.)  als gebore«:
I. Arbeiter August Libndda-Schönwalde, T. 2. 

Arbeiter Robert Jab s  Schönwalde, T. 3. Arbeiter 
Franz Schroeder Schönwalde. T. 4. Sergeant 
Bronislans Gollnick. T. 5. Apotheker Bruno 
Bauer. T. 6. Hilfsbremier Max Gehrke, T. 7. 
Arbeirer Albert Czarnecki. T. 8. Arbeiter Max 
Schllakowsk,. T  9. Steinsetzer Johann Ranicki. S . 
1«. Kleischermeifter Wladislans Girzewski. S . II. 
Unedel. S .

d) als gestorben:
1. Magdalene Gollnick. 3'/, S t. 2. Wittwe 

Auguste Terske geb. Gali, 84 I .  3. Bernhard 
Baranowski.2M. 4. MarthaJrndrzeiewski, 10 M. 
5. Brouislawa Podschadlowski. 2'/, M. 6 Hedwig 
Podlecki. S M. 7. Klara Nesmer 5 I .  8. Frau 
FranziSka Szcamowski geb. Turzinski, 47 I .  S. 
Baleria Schroeder-Schömvaide. 7 T.

o) zum ehelichen Aufgebot:
I. Militärinvalide Karl M atthari nnd M aria 

Meher. 2. Arbeiter Johaun Rozek und Anastasta 
Rogowski.

4) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Friedrich Seblee mit Elisabeth 

Schroetter.___________ __________ __________
ll .  April: So»»-Ansgaiig 5.22 Mir.

Soun -Uilterg 6 54 Uhr. 
Mond-Anfgaug 6.58 Uhr. 
Moud-Unlera. 10 54 Uhr.



PWlWk 8kr«Ul«>ch»U
Während der Zeit von» 1. bis Ende 

M ärz 1902 sind:
8 Diebstähle. 2 Betrügereien, 1 
Hausfriedensbruch, 

zur FeststeNung, ferner: 
in 21 Fällen liederliche Dirnen, in 
11 Fällen Obdachlose, in 9 Fällen 
Bettler, in 12 Fällen Trunkene, 
7 Personen wegen Straßenskandals 
undNnfngs znrArretirung gekommen, 
1886 Fremde sind gemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
4 Portemonnaies mit kleinen Geld­
beträgen, 1 Geldbrustbeutel mit 15 
Pfg., 1 brauner Rosenkranz, 1 
Damen,Uhrkette, 1 Kinder-Halskette,
2 schwarze Kopftücher, 1 Haarkamm, 
1 Zollstock, 1 SchönschreiLe! 
Kriegsdenkmünze 1866, Kriegen 
Bereins-Abzeichen, 1 Maurergerüst­
stange, 1 Packet schwedische Zünd­
hölzer, 1 Strumpf, verschiedene 
Handschuhe, verschiedene Schlüssel,
3 leere Portemonnaies, wahrschein­
lich von Diebstählen herrührend.
I n  Händen der F inde r:
1 Markttasche, 1 Gebetbuch (deutsch),
2 Kähne.

Zugelaufen: 2 Hühner.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer 

oder sonstigen Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienstanweisung 
von, 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395 für 1899) bei der unter­
zeichneten Behörde binnen 5  M o ­
naten geltend zu machen.

Thorn den 9. A pril 1902.
Die Polizei-Verwalt»»k.

Verdingnng.
Die Lieferung nachstehender, fü r das 

Rechnungsjahr 1902/03 in  unserem 
Kanalisations- und Wasserwerks - Be­
triebe erforderlichen Materialien und 
zw ar:
ca. 150—200 ZLr. Portland-Zement, 
„  500 lfd. M tr. Thonrohre (20, 15, 

10 em l. W ),
„  10 M ille Brunnenziegel 1. Kl.,
„  15 „  Normalziegel 1. Kl.,
„  50 kA Manilla-Stricke 1 Kl.,
„  900 „  bestes deutsches Weichblei, 
„ 1000 „  Bleirohr 13, 20. 25 und 

30 em l. W., schwerste Sorte,
„  1500 ü^engl. Schmiedekohlen,
„  200 „  Maschmenöl -  beste 
„  200 „ Zylinders i  Qualität 
„  1200 „ bestes anrerik. Petroleum, 
„  100 „  Putzwolle (weiße u. bunte), 
„  300 Stück Kanaldielen 2,25 lang, 

0,28 breit, 0,04 stark.
„  100 Stück Bohlen 4,50 lang, 0,28 

breit, 0,05 stark.
„  150 Stück Embauhölzer 4,50 lang, 

13/13 stark.
diverse Farben und Qele 
in bester Qualität, soll im  Wege 
öffentlicher Verdmgung vergeben 
werden.

Die Lieferungsbedingungen sind im 
Bureau der Wasserwerks - Verwaltung 
während der Dienststunden einzusehen.

Versiegelte, und m it der Ausschrist 
„Angebot auf Lieferung von M a­
terialien", versehene Angebote sind 
bis zum 15 . A p r i l  er., v o rm . 1 0  
U h r, dort einzureichen.

Thorn den 9. A pril 1902.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag de» 11 d. Mts.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Schönsee Westpr. auf 
dem Marktplatz dortselbst, folgende 
Gegenstände:

2 Mille Zigarre»,
19 Sack Salz,
1 Fatz Syrnp,
1 Fitz Riibiil,
1 Sack Pflaume«,
2 Ztr. graue Seife,
1 Kätzchen Nugarwein

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

I n  unser Genosseuschaflsregister 
ist bei dem SchwarzbrncherSpar- 
rmd Darlehilskasseu-Berein. ein­
getragene Genossenschaft m it un­
beschränkter Haftpflicht in 
Schwarzbruch heute eingetragen 
worden, daß der Gutsbesitzer 
LnSn/lx Uvnmavu in Wiesenbnrg 
und der Lebrer Lrnst Oodr in 
Guttan ans dem Vorstände ans- 
aetreten und an ihre Stelle der 
Besitzer Lv ln rle ll LvlLlnK und 
der Käthner IVMivlm^ zu
Schwarzbruch in den Vorstand 
gewählt sind. und daß ferner das
Vorstandsmitglied, Besitzer krleck-
rlol, L iis lo  in Schwarzbruch zum 
Bereinsvorfteber gewählt ist. 

Thorn den 9. A v r il 1902 
Kiimalickies Amtsgericht.
I »  das Handelsregister N r. 

14, ist bei der Kommanditgesell­
schaft 8. Lurn itrkx äs L». i» 
Thor» lZwcigniederlassung) heute 
eingetragen worden, daß die dem 
Otto Nelure in Thorn ertheilte 
Prokura erloschen ist.

Thon, den 9. A p ril IS02.
Köttiftliches Amtsgericht.

Zwangs Versteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Rndak be­
legen?. im  Grttiidbnche von 
Rndak. Band k, B la tt 1. znr 
Ze it der Eintragung des Ber- 
steigerungsvcnnerkeS auf den 
Namen des Hofbesitzers Lckuarck 
Zank« in Gütergemeinschaft m it 
Alatliilckv, geb. Heuer eingetragene 
Grundstück am

u . Juni 1902,
vormittags 1V Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstrlle. Zimmer 
N r. 22. versteigert werden.

Das Grundstück — eingetragen 
in Artikel 58 der Geundstener- 
rolle von Rndak — besteht aus 
27.41.20 lm Acker. Weide. Wiese 
und Holzung m it 32.80 Thlrn. 
Grundstruerreiuertrag.

Thorn den 3. A p ril 1992.
Königliches Amtsgericht.

S ovU o , (Nericyrsvouzicorl'.

Z w a n g s  vem erg eru n g . 
Freitag den 11. April cr.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in meiner Pfandkammer, 
hierselbst, Bahnhofstraße 94 95:

2 große Repositorien uebst 
Tombäilkeit —  eius davon 
mit Marmorplatte — , ver­
schiedene Weine, Rum und 
Kognak, sowie Essenzen, 
Wichse in Schachtel» n. 
a. m.

öffentlich, meistbietend gegen Baar- 
zahlnng versteigern.

B riesen  den 7. A pril 1902.
S e N i c e ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

WsUtt
Freilag den 11. d. M ts.,

nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggouladuug grobe 
Weizeuschaale,

zur prompten Lieferung gesackt Thorn, 
öffentlich, m indestfordernd an­
kaufen. P a u l LngSop,

vereideter Handelsmakler.
N e u ! N e u !

hrstk§AttmA»kti«>>si«kl>l
Telephon. Strobandsir. 4. Telephon. 
Im  Auftrage verkaufen w ir m orgen 

F re ita g  den 1. A p r i l  Nachlaßsachen, 
Möbel aller A rt, Weine, Zigarren, 
Konserven, Hüte, Bekleidungsstücke, 
Goldwaaren.

KllS iokop s» S k r o lr k ^ ,
Auktionatoren.

Klavierunterricht
ertheilt F rl. Lamdeolr, Brückenstr. 16.

Güter Älllvier-Ünterrilhi
wird billig erth. C u lm ers tr. 2 8 , 1l, r.

Pensionäre
finden, bei Beaufsichtigung der Schul­
arbeiten, gute und billige Pension

C u lrnerftraste  2 6 ,  HI.
Für eine gelähmte Dame wird ein 

besseres M ädchen gesucht. Zu 
erfragen in der Geschästsst. d. Ztg.

Suche zum sofortigen A n tritt eine

Vttskktt M tk lt t t t
znr Leitung meiner Damenschneiderei in 
Lodz (Rußland). Persönliche M el­
dungen nehme bis spätestens Sonn­
tags entgegen.

« r ib itL ,  Bäckerstraße j5 , I.

Zwei Fräuleins,
welche die seine Küche erlernen wollen, 
können sich melden im O ff iz ie r-K a ­
sino deS U lanen-R egim ents bei 
F ra u  S v k rs td s n .

A M  M  tin W c k iitit  
W Ä n i m «

verlangen Geschw. 0 » » » .,
Altftädtilcher Markt 17.

Lehrmädchen
für ein Kurz- und Weißwaaren-Ge- 
schäft ails besserer Familie wird ge­
sucht. (Polnische Sprache bevorzugt.) 
Schriftliche Angebote unter 2 .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

WW K «

E in e  A ttf tv ä r te r ir i kann sich mei­
den Gerstenstraße 6 .  1 T r., r.

MIltiU kRiÄvitss
finden dauernde Beschäftigung bei

S . SsnckalvMSkzf S» V o .

Ei» Lehrling
mit guter Schulbildung, möglichst der 
poln. Sprache mächtig, für mein Ma- 
nnfakturwaaren- und Konsektionsge-

Einen Lehrling
znr Bäckerei sucht

O tto O rim m , Bäckermeister, 
G ramtschen.

Lehrling
kann sofort eintreten bei

t t .  k 'o v k n s p , Drechslermeister, 
Tuchmacherstraße 1.

Sämmtliche

M u IIM ö s
bei

L. oolsmviszvsk!.

Zur Anssnhrmig sämmt­
licher

IMetzMeil«»,
wie zur Lieferung kom­
pletter Eindeckungen von
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich

k. wng, Möller,
W ilh e lm s tr . 2 4 .

neue lleilelsilM!,
ernpfiehlt

Pa. oberschl.
^

trockenes K lobenho lz  und K le in ­
ho lz liefert billigst frei Haus

M a x  M S N L l e l ,
Mellienstr. 127.

100 Zentner

Wm-SmkkH
per Z tr. 4 ,5 0  Mk. empfiehlt
________________ p .  Sogckon.

Wstliünilrük-tzmälm
sowie

M r  ÜliittmBiickl
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.
6. vomdrovsv'ueii« kaedäkiiclisros.

Christlicher Verein junger Männer.
Sonntag den 13. d. M tS .. abends 7 Uhr, im kleinen Saale  

des Schiitzenhauses:

Konfirmand enfeier. ^
Ansprache des Herrn Buudesagenten, Pastor « is r tm s n n , Berlin. 

D ek lam ationen und M u s ik v o rträ g e .
Neu Konsirmirte und deren Angehörige sind nächst unseren Freunden und 

Gönnern herzlich eingeladen.
Eintritt 20 Pfennig.

Einem hochverehrten Publikum beehre ich mich ergebenst an­
zuzeigen, daß ich das Katharinenstr. Nr. 7 bisher bestehende

H keck»! „kk K M « "
M  übernommen habe. Nach vollständiger Renovirnug und zeitge- 
^  mäßer Nencinrichtiing werde ich dasselbe

G Sonnabend den 12. d. Mts.
^  eröffnen und empfehle ich mich dem geneigten Wohlwollen des 
A i  geehrten Publikums. Für vorzügliche Speisen und Getränke

ist bestens gesorgt. Hochachtungsvoll U

O s» O o k o im n is s  cker viel^erükmteu VVirstnvZ von
ließt in  6er

----------------   ricrktl'Ken Ver-
_______________________ vvenänn^. M e k  äem ^.nriedten deixefüAt, ^edsn
wenige trop fen jeäer Leknvaeven vomllon, Luppen, 0  sumsen, 8LUtzen u. 
s. iv. einen überraschen äsn, Krä5ti§en ^VoblAesehmaolc. ln  klläsehehev 
von 35 kkx. an (nkebKtzkMt M r 25 k tz .) 2U baden bei

Ebenso empsehlenswerth sind M a g g i's  B o u illon -K ap se ln  zur augen­
blicklichen Herstellung vorzüglicher Kraft- odei Flen 'brühe.

IA /1 6 6 I

cotalMmkaul
Die noch vorhandenen

Meil-Bestlivile
werden von heute ab

jedem MelMimtll Preise

Wohnung, v.S bis 7 Ziin. 1. Etage 
m. Balkon n. a. Zub. v. 1. Oktbr. z.
verm. Tnchmacherstr. 2.

ausverkauft

»snmglili lrsnlikl
. ' r '

.............? ^

Eine« Lehrling
sucht von sofort

p . S o M n g sp ,
Tapezier ».Dekorateur, Strobandsir. 4.

F u h rle u te
zum Grubenholzfahreu können sich 

M s n « » » . Thalstr. 23^

800« Mark
znr 2. Stelle auf ei» städtisches 
Grundstück gesucht. Zu erfragen m 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.__

Killt WiWliie Mk,
6 Jahre alt, hat zn 
verkaufen
L is t - ,  Ober-Nessan,

Kreis Thor».
Daselbst ist auch ein 

Posten Saataersie zn haben.
Eine gut erhaltene eiserne

MnSerbettstclle
zu kaufen gesucht. Angeb. m. Preis­
angabe unter Rk. S. HVO an dle 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

o . N.-kLtöQt tsr. 79932.

S«8t88 liüll d!IIIg8l88 MsrmINeü
os. 40 °/g LuoNsr per Lenlnsr.

verdütet I to l i lc ,  L roxk  uuä anäere L ra nkdo ite ll
mrä iv irä  von äerr Id ie re n  gieriZ gefressen.

VM L ZeLmrlr, e .  »«
kompiaii': Sialllgi'aben 20.

Einen leichten

Vollwagen
hat zn verkattfe»

Sksslro , Thor» ! I l.

Ein Telephon
mit allem Zubehör ist billig zn ver­
kaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Smill,
Sonuaveud den 12. d. M .

abends 8 Uhr:

HWtversiMilliW.
Vorher 7'/^ Uhr (pünktlich):

Borftanssfitznng.
___________ Der BorstauL.
Mittwoch den 15. April er.,

abends 9 Uhr,
In» Irlolnv» 8»»Iv 4«»

kWükill-sMMllIIIk.
Der Vorstand 

des Thorner Haus- und 
Grundbesitzer-Vereins.

1 , 0 8 V
zur 25. Stettiner Jnbilänms- 

Pferde-Lotterie, Ziehung am 6. 
M a i er., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferden; 

zur 8 . Schneidemühler Pferde 
lotterie, Ziehung am 10. M ai cr., 
Hauptgewinn eine elegante Equipage 
mit 4 Pferden, s. 1,10 M k .;

zur 8 . W ohlfahrts-G^ldlotterie,
Ziehung vom 27.—31. M ai, Haupt- 
gewinn 100000 Mk.. k 3.50 M k .- 

zur Königöberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. M ai, Hauptge­
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, k 1,10 Mark 

zn haben in der
Geschäftsstelle -er T̂horuer presset

Reitpferd
für Inspektor, 160 Pfund 
Gewicht, zu kanfen ge­
sucht. Gest. Angeb. erb. 
unter 6 .  IS O  an die 
Geschästsst. dieser Zeitung.

Ein gut erhaltener Landauer, ein 
fast neuer eleganter Selbstfahrer, 
ein Paar gut erhaltene Kummet- 
Geschirre billig zu verkaufen bei
Sattlermeister Nsinori «»oKUs. 

Brückeustraste,
gegenüber Hotel „Schwarzer Ad le r"

Ein Flüge»
zu versaufen. Näheres

Brom bergerstratze 7 0 ,  pari
Umzugshalber eine Parthie Wiener 

Stühle, Sophas, 1 Regulator, 1 
Tombank, L Reposttorium, L 
Flaschenspind, Bierapparat, 
Küchentisch zu verkaufen

______ Katharineustrahe V.

Ziegelstucke
vertäust Mellienstr. 108

Kih»rahlu«g»h«chrr
für Minderjährige

(bls znr Vollendung des 21. Leben» 
jahres, B. G. B. 8 1.4) 

sind zu haben.
0. flombl-omlii. KüchLlUlttttt
SLins. möbl. n. v. gel. Zim. m. P. 
^  a. 2 j. L. z. v. Panlinerstr. 2, pt.

Welche Familie wäre geneigt an 
eine Dame ein größeres oder zwei 
kleine leere

Zimmer
abzugeben? Gest. Anerbieten m it A ll- 
gabe des Preises werden unter N. v .  
an die Geschästsst. dieser Ztg. erbeten.

M lW U M m T
1. Etage, im neuerbauten Hause, 7 
bis 9 Zimmer, Loggia, Gas- und 
Badeeinrichtung, reichlichem Zubehör, 
auf Wunsch Pferdestall und Remise 
zn vermiethen.

________ M ellienstraste 8 5 .

Allst. Markt Ä
ist eine Wohnung, 2. Etage, zum 
I. A pril zu vermiethen. Näheres
bei_________zz. N N o ru rk I» n i0 L.
1 Wohn, zu verm. B riirke n s tr. 2 2

Täglicher Kalender.

Hierzu Beilage.
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Beilage zu Rr. 84 her „Thorner Preise"
Freitag den 11. April 1902.

Preichischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

84. Sitzung vorn 9. A p ril 1902. 11 Uhr.
Präsident v. K rö  ch e r widmet dem verstorbenen 

Abg D r. L i e b e r  der seit 1870. also fast ein 
Menschenalter hindurch, dem Hanse angehört nud 
sich an den Geschäften des Hanfes und in den 
Kommissionen m it großer Arbeitskraft und Arbcits- 
frcndiakeit betheiligt habe. einen ehrende» Nach» 
rnf. Das Sans ehrt das Andenken des Verstorbene» 
dnrck Erheben von den Plötzen.

Auf der Tagesordnung steht der E i s e n b a h n »
e ta t .

An den Eiim abm etitel: Aus dem Personen-und 
Gepacksverkehr 390000000 M k . knüpft sich eine 
Generaldebatte.
. .  Minister v. T h i e l e n  giebt eine Uebersicht über 
die Betriebsergebnisse derpi eußischen Slaatsbahneu. 
Der Rückgang bei dem Güterverkehr sei wohl 
erheblich und die Einnahmen aus dem Personen­
verkehr würden sich voraussichtlich eher heben als 
die Einnahmen ans dem Güterverkehr. Zw eidritle l 
des gesammten Einnahmeausfalls entfallen aus die 
Abnahme der Beförderung von Massengütern. Be­
sonders stark abgenommen habe» die Massen- 
transporte von Koaks und Kohle. An Gehältern  
und Löhnen hat nichts gespart werden können, 
ebensowenig an M ateria lien , soweit diese aufgrund 
bestehender Verträge bezogen werden. E in  neuer 
V ertrag  m it dem Kohlenfhiidikate ist noch nicht 
geschlossen, ebensowenig m it den Schienenwerke» 
und den Kleineisenfabrikcn. D as Ergebniß des 
abgelaufene» EtatSjahres läßt sich veranschlagen 
auf 80 M illionen  Mindereinnahme, von denen 20 
M illion en  Ersparnisse zu kürzen sind, sodaß sich 
6V M illionen M inderertrag gegen den E ta t ergeben. 
W ir  beabsichtige», fährt der M inister fort. eine 
energische Förderung der Bauthätigkeit, nm den 
Nvtkstand soviel wie möglich zu lindern. Der 
AÜ^lmng der Einnahmen in den letzten M onaten  
lag t leider befürchte», daß auch die Einnahme», 
die W ir in den E tn t einstellten, zu hoch sind. denn 
w ir  haben die Anschlage gemacht zn einer Zeit. 
da die wlrthschaftliche Depression noch nicht ihren 
jetzigen Tiefstand erreicht halte. Aber über dieses 
S tad ium  werden W ir hinwegkommen. Unsere 
Finanzen sind so fest gegründet, daß w ir  auch ein. 
m al eine solche Depression M it ansehen können. 
D ie Z ah l der Unfälle ist nicht gestiegen, obwohl 
der Verkehr sich ganz bedeutend gesteigert hat. D ie  
Berwaltnngsreform  hat eine Verminderung des 
Bureanpersonals um 8000 Personen gegenüber dem 
Bestände von 1894 herbeigeführt; andererseits ist 
alles geschehen w as zur Sicherung des Betriebes 
namentlich durch Vermehrung des eigentlichen 
Betriebspersonals geschehen konnte, 
c» Abg. M a c a o  lnatlib .) giebt seiner nud seiner 
Freunde Freude Ausdruck, den H errn  M inister 
aU der aeiiiiid seinem Platze zu sehen; er hoffe,

Staatseinnahmen zn sehr von de» kchmöukenden

an die Staatseinnahmen zu fixire». womi ta, , ch  
eine», zn weitgehenden Einfluß des Finanz,»,inisterS 
auf die Eisenbahnverwaltnng begegnet würde. D ie  
hohe» Transportkosten stellten unsere Konkurrenz, 
«ahigkeit auf dem W eltm ärkte in Frage. Unsere 
Dnrchschnittsfrachtsätze seien bedeutend höher als 
die in England. Frankreich und Amerika. F ü r  
unsere Eisenbahnbeamte» sei eine gründlichere Fach­
kenntniß dringend nöthig, die juristische Bildn»«, 
allein genüge nicht. Redner wünscht schlieklicv 
Auskunft über die Ergebnisse des elektrische.. Be^ 
trlebes und über die geplante Umändernng der 
V-Ziige.

Kiiianzmlilister F rh r. v. R h e i n b a b e n :  D ie  
steigenden Einnahmen der Eisenbahnen seien diesen 
vnrch eine reichliche Dotirnng des Extraordiuarinnis  
8s Ler zugeführt worden. E s  wäre eine falsche 
v,»» "M '0 von der Stellung eines Fiuanzministers. 
!."-.un.er auf ein gewisses Mitbesiimmungsrecht in 
oer Elscnbabnverwaltnng verzichte» wollte, das er 
L'. alle» andere» Ressorts ausübt. (Sehr richtig!) 
Die Regierung sei sich der Verpflichtung bewußt, 
unsere heimische Industrie  nnd Produktion zn 
Witze»; ab^. auf eine allgemeine Herabsetzung der 
^ a n fe  hinzuwirken, wäre doch bedenklich. M a n  
muffe sich hüten. Einnahme», die w ir  haben, ans 
der Hand z„ geben.

. M ünster v. T h i e l e n  hält die Vorbildung der 
Effeiibah.ibeamten fü r ausreichend. Daß die Be- 

tüchtig seien, beweist der Unstand, daß sie 
non m-?.'' P e d a le n  nnd Behörden i» Dienst ge- 
elektAlck-»"'är.de>'. -  Bei den Versuchen m it der 
hab» v - r k ö ^ ° tw »  der Züge auf der Wannsee- 
brannte insowe"»brfach der Betrieb und ein Zug  
ffnanrielle W  aus. Auch w ar das

günstiges; doch dürfte sichEK Z»
Umbau der. V-Zngwage.. iß  b 'L n e n  F ü r

" ° «  .............

g st» ,Ä u .G a m v lkreik.) empfiehlt Transportver- 
die P?. r»?E'l für Holz- und Thomasmehl nnd bittet 
fache Foft.!!"^arife so zn ermäßigen, daß die ein- 
kostet. Es »'!> Halste der heutigen Rückfahrkarte 
Reisende» m^'se» jetzt bereits 97 Prozent aller 
ganz m,erhebiiL"6.fahrkarten, sodaß der Ausfall 
fü r unsere Bon ««schätzbarem Werthe
legnug der grok!» "I)u»aszwkcke wäre die Ber- 
große» Eisenbah,m,^^..chnnngsbiireauS und der 
Wenn viele h u iid e rt-^ n tte n  nach dem Osten. 
Arbeitern m it ihren F«",putsche» Beamten nud 
«ach dem Osten ro,ni>,e,"VA''.,u>'d ihren Schulen 
Znr Germanisirnng b e i t E , ' ' Ä ^  dies viel mehr

weist schließlich die in  der hessischen Kammer gegen 
die vreußische Eisenbahnwirthschaft erhobene» A n­
griffe znrück.

M inister v. T h i e l e n :  D er Ansicht des Aba. 
Gamp, daß die Einführung der 45tägige» Rück­
fahrkarten zn zahlreiche» Defraude» nnd damit zn 
affznhänstgen »«bequeme» Kontrolirnnge» V er­
anlassung gegeben hat. kann ich doch nicht zu­
stimme». D ie Koutrolen sind erst dadurch schärfer 
geworden, als in der allgemeine» Meinung nnd 
namentlich in der Presse die Ansicht verbreitet 
w ar. daß sehr viel defraudirt würde. E s hat sich 
aber nichts dergleichen bei de» Revisionen ergebe». 
Kontrole» sind auch früher hier n»d da scliärfer 
gehandhabt worden, ehe w ir  die 45 tägigen Rückfahr­
karte» hatte». I m  übrige» kann ich nur sagen, 
daß w ir  garnicht daran denke», aus dieser M a ß ­
nahme andere herzuleiten, die Rückfahrkarte» zu 
beseitige» und den P re is der einfache» Karte herab­
zusetzen. Den Vorschlägen des Abg. Gamp bezüg­
lich der Verlegung von Werkstätten nnd Nechlnuigs- 
bnreans nach dem Osten z» Zwecke» der deutsche» 
Kolonisation w ill ich gern Rechnung z» tragen 
suchen.

Abg. D r. W i e n e r  (kreis. VP.) empfiehlt Aus  
dehnnng der 45 tägigen Rückfahrkarte» auch aus die 
4. Wagenklasse nnd spricht sich dann für T a r if-  
ermäßigungen überhaupt ans.

Abg. F rh r. v. E r f s a  (kons.) w ill Personentarif- 
reformen nur soweit, als kein Einnahmeansfall 
herbeigeführt w ird. Unter dieser Boranssetznng 
würde» seine Freunde auch fü r eine Verlängerung 
der Giltigkeitsdaner der Rückfahrkarte» von 45 ans 
60 Tage zustimmen. B ei der Beurtheilung der 
Eisenbahnverstaatlichung müsse die bedentende Z u ­
nahme der Bahne» gewürdigt werden. Ohne die 
Verstaatlichung würde sich im Osten der Monarchie 
schwerlich das Bahnnetz in» 25Proz.verm ehrt haben. 
Eiseiibahngemeinschafte» anlangend, so möchten 
andere S taate» n»s kommen, wen» w ir  sie ans 
unsere Koste» a»S ihre» Eisenbahnelend befreien 
sollen.

W eiterbe,athnug morgen. — Schluß 4 '/. Uhr.

Parlamentarisches.
D ie Z o l l t a r i f k o m m i s s i o »  des  R e i c h s ­

t a g e s  erhöhte in der N e i c h s t a g s s i t z u n g  am 
D i e n s t a g  in der Position 44 den Zollsatz für 
frische W eintrauben gemäß dem Antrag W allen- 
bar» (Z tr .)  auf 20 M k . und behielt bei für ge- 
gohrene W eintraube» de» Zollsatz der Vorläge von 
24 M k. D ie Position 178. W ein in Fässer», wurde 
»ach der Regierungsvorlage angenommen. D ie  
Pos. 45, Nüsse, wurde nach der Regierungsvorlage 
m it 4 M k. angenommen. B ei der Pos. 46 ent­
spann sich eine mehrstündige Debatte. Schließlich 
wurde gemäß einem Antrage O rio la  (natlib.) für 
Aepscl. B irnen nnd Q uitten »»verpackt, i» der Zeit 
von Anfang Oktober bis M it te  November Zoll- 
(" ih e it , fü r die übrige Jahreszeit ein Zollsatz von 
2V» M k . beschlossen, fü r verpackte Aepfel, B irne»  
und Q intte» gemäß einem Antrage Rembold tZ tr.)  
ei» Zollsatz von 10 M k., für Aprikosen lind Hage­
butten werden die Sätze der Regierungsvorlage 
beibehalten. F ü r Pflaumen wurde nach dem A n­
trage Wangeuheim (Bund d. Landw.) ei» Zollsatz 
von 6 M k., sür Erdbeeren von 20 M k-, für H im ­
beeren. Johannisbeeren rc. von 5 M k . festgesetzt. 
Am  M i t t w o c h  nahm die Kommission für ge- 
trocknetes und gedörrtes Obst folgende Zollsätze 
au: Aepfel, B irnen 10 M k.. Aprikosen, Pfirsiche 
lv  M k.. Pflaumen aller A r t  «»verpackt 10 M k , 
verpackt 15 M k.. anderes getrocknetes nnd gedörrtes 
Obst 8 M k . Nach der Vorlaae sollte der Zoll für 
Aepfel und B irne» 8M k.» für Pflaum e» «»verpackt 
5 M k.. verpackt 10 M k. betrage». F ü r Obst. ge- 
,nable», zerquetscht, aepulvert oder sonst zerkleinert, 
einaefalzen. ohne Zucker eingekocht, gegohren wurde 
nach der Vorlage der Satz von 5 M k. angenommen. 
F ü r Südfrüchte wurden folgende Zollsätze sest- 
gesetzt: Banane», frisch frei. Apfelsinen. Zitronen. 
Zedratfrüchtr. Pommeranzen. Granaten. Datteln . 
Feigen, auch Caktnsseigen. M andeln . M ango­
pflaume». Pistazie» «nd anderweit nicht genannte 
Südfrüchte frisch 12 M k . Feige», getrocknet, 
Korinthen, Rosine», (m it Ansnahme der Tranbeii- 
rvsine») 24 M k.. D atte ln , getrocknet, Trauben- 
rosiiien 24 M k.. M andeln. Poinineraiizen (m it Aus­
nahme der unreifen). Granaten, Pistazie». M ahw a- 
blüte» (Malvenfrttchte) nnd anderweit nicht ge­
nannte Südfrüchte, getrocknet 30 M k. Ananas, 
frisch, auch geschält oder ohne Zucker eingekochte, 
JohkmnisbrodtlKorobben, Koruben)a»ch gemahlen, 
Kastanien, genießbare (M aronen), auch ausgeschält, 
gemahlen oder sonst zerkleinert, Piiiienkörner 
(P iniolen), reife (trockene), Vinienkörner. reife und 
unreife, ausgeschält, gemahlen oder sonst zer­
kleinert 4 M k- M i t  M eer- oder Salzwasser iiber- 
gosseue. zerschiiitene oder geschälte Zitronen 30 M k.. 
Pommeranzen, unreife (grün oder gelb. geschält und 
ungeschält), auch in Salzwasser eingelegt, getrocknete 
bis Kirschgröße; Kokosnüsse 4 M ark . Südsrucht- 
schale» (die fleischigen Schalen der Früchte der 
Citrnsarte»), frisch, auch i» Salzwasser eingelegt, 
getrocknet, gemahlen, Zcdratsrüchte. zerschnitte» 
nnd m it M eer- oder Salzwasser übergössen 4 M k. 
D ie Sozialdemokratin hatten auch hier Zollfreiheit 
beantragt. Staatssekretär F rhr. v. T h i e l m a n n  
erklärte jedoch, das Reich könne auf die Einnahme 
ans diesen Finanzzöllen (7 M illion en ) nicht ver­
zichten. Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h  
machte vertraulicheMlttheilnnge»,ans denen hervor- 
aeht. daß Deutschland großes Interesse an der 
Annahme des Apfelsinen- und Zitronenzolles habe. 
Spaniens Avkelsinencinfuhr sei stark gewachsen, 
seitdem es 1899 die Meistbegünstigung erhalten 
habe. F ü r Frnchtsäfte wurden der Vorlage ent­
sprechend folgende Sätze angenommen: Säfte von 
Früchten (m it Ausnahme der Weintrauben) und 
von Pflanze» znm Genuß nicht äthcr- oder wein- 
geisthaltig. „»eingekocht oder ohne Znckerznsatz 
eingekocht, auch entkeimt (sterilisirt): Zitronen-, 
Voinmeranzeu- nnd anderer SNdsrncbtsaft 1 M k.. 
Säfte von Obst. nnaegohren 6 Mk.» Birkenwasser, 
«»gegohren, nnd andere vorstehend oder anderweit 
nicht genannte Säfte  znm Genuß, frei. Säfte  von 
Früchten und von Pflanze» znm Gewerbe- «nd 
Deilgebranch, anderweit nicht genannt, nicht äther-

oder weingeisthaltig. auch eingedickt, frei. I n  der 
N a c h m i t t a g s s i t z n n g  wurde zunächst über de» 
Kaffeezoll berathe». D ie  Sozialdemokraten be­
antragten auch hier wie bei alle» übrigen Artikeln  
Zvllfreiheit, die Freisinnige» Herabsetzung des 
Kafseezolls anf 10 M k . Staatssekretär G ra f 
P o s a d o w s k h  betonte, daß der Kaffeepreis seit 
l891 nm fast zwei D r itte l he, abgegangen sei. sodaß 
kein Grund vorliege, den Kaffeezoll zu ermäßigen, 
der m it einer Einnahme von 65 M illionen  dle 
dritte Stelle in unsere» Finanzzöllen einnehme. 
Nach längerer Debatte wurde entsprechend der 
Vorlaae der Zoll fü r Rohkaffee m it 40 M k ,  der 
r>'ir gebrannte» oder gerösteten Kaffee m it 60 M k.. 
der sür Zichorien nnd andere als Kaffeeersatzstoffe 
geeignete W urzel» m it 10 M k . nnd der für ge­
branntes oder geröstetes M a lz  und andere Kaffee- 
ersatzstoffe m it 40 M k . angenommen. Der Zoll für 
Nohkakao wurde auf Antrag v. W a n g e u h e i m  
von 35 anf 20 M k.. der für gebrannten oder ge­
röstete» Kakao, ungeschält von 45 auf 35 M k., der 
M r Kakaobutter gleichfalls von 45 ans 35 M k. nnd 
der sür gebrannten oder geröstete», geschälten, 
gemahlenen n. s. w. Kakaomoffe von 80 auf 65 M k. 
herabgesetzt. Ferner wurde herabgesetzt der Thee- 
zoll von 100 auf 25 M k. Thee znr Gewinnung 
von Theeiii soll zollfrei sein. F ü r Paprika wurde 
der Zollsatz der Vorläge 10 M k.. fü r anderweit 
nicht genannte Gewürze 50 M k . genehmigt. Nach 
Erledig»»» der Abtheilung: Kolouialwaare» ver­
tagte sich die Kommission anf Donnerstag. (Holz 
zölles.___________________________________________

Zur wirthschaftlichen Krisis.
H a i n b u r  g, 8. A p ril. I »  dem F a l l i s s e m e n t  

der hiesigen K a f f e e i m p o r t f i r m a  N e b e » ,  
S c h n i t z n .  Ko .  betragen die Passiva 1800000 
M k. Voraussichtlich erhalten d ie G läu b ig er2v -25  
Prozent. —  D ie b e i d e n  I n h a b e r  der falliten  
großen Kofseeimvortfirma Neben, Schulz n. Ko 
haben sich in letzter Nacht e r sc hoss en .

B e r l i n .  9. A p ril. D ie erste deulscheVat  e n t -  
L i n o l e n m s a b r i k  i n K ö p e n i c k  hat K o n k u r s  
angemeldet.___________________________________

Der Krieg in  Südafrika.
Der Präsident des Freistaates befindet sich bei 

Delareh nud Keuch; er ist zu ihnen gekommen 
nicht als Flüchtling, sonder» er ist von ihnen, den 
Heldensührern eines siegreichen Heeres, bewill­
kommnet worden als der «»verzagte, standhafte 
Staatsm ann, der sie stets in ihrer Ausdauer und 
ihrem Kanchfesinnthe bestärkt hat. Wenn irgend­
wo. so ist für S te il»  das Lager Delarehs der O rt, 
den Engländern Bedingungen zu stelle». Und wie 
es nm den „gebrochenen Widerstand" im Nordosten 
des Freistaats steht, was es m it der „Vernichtn» 
veu DewetS Streitm acht" für eine Bew andtni, 
hat. das zeigt das Los, das Oberst Lawlehs Lenten 
bereitet worden ist.

W ie ans Bloeiufontein gemeldet w ird, bildet 
m it Genehmigung KltchenerS P ie t Dewet. ei» 
Bruder des Burengenei als, früher Generalkom- 
Mandant des Freistaates, ein Bnienkoips in eng­
lischen Diensten im Gebiete des OrajestaatS. W er 
sich dem Korps anschließt» erhält besondere Bei­
hilfen für die Rückkehr anf die F arm  nach Schluß 
des Krieges.

D er Gouverneur von I l l in o is . YateS, kündigt 
a«, daß er. nachdem Präsident Noofevelt die fernere 
Uebermitteliiiig zugesagt habe. einen Fonds von 
einer M illio n  Pfund —  2V M illionen  M a rk  —  
für die Konzentrationslager in Südafrika durch 
den amerikanische» Hilfsansschnß aufbringen werde.

Jnbetreff der Ermordung des deutschen Missi­
onars Seese sind nach einer im englischen Unter­
hanse am Dienstag anf eine Anfrage regierungs­
seitig abgegebene» Erklärung seitens der deutschen 
Regien»!» weder an das Auswärtige A m t noch an 
Kitchener irgendwelche M ittheilungen gerichtet 
worden.

I n  der Angelegenheit des in Südafrika er­
mordeten B erliner Missionars Herse weisen die 
B erliner B lä tte r anf folgende Erklärung hin, die 
Staatssekretär Freiherr von Richthofcn am 13. 
Ja n u a r im  Reichstage abgab: „E in  Theil der 
Missionare hat die deutsche Staatsangehörigkeit 
entweder überhaupt nicht mehr oder doch mir 
nebe» der Staatsangehörigkeit der Bm em epn- 
bliken. I n  solche» Fälle» hat die englische Re­
gierung eine In te rven tion  abgelehnt. M i r  ist 
z. B . folgender F a ll kürzlich bekannt geworden: 
E i»  Missionar ,» it  Namen Heese. ich glaube von 
der B erliner Mission, ist. anscheinend von Ange­
hörige» des englische» Heeres, ermordet worden. 
Der kaiserliche Konsul hat sich sofort m it der 
englischen M ilitärbehörde in Verbindung gesetzt, 
welche auch die Untersuchn»» m it vollem E iie r  
eingeleitet hat. A ls  der Kousnl sich dann an den 
V ater, der gleichfalls Missio Südafrika ist. 
wandte, schrieb dieser zurück: mein Sohn ist 
britischer Unterthan, nnd ich kann daher eine 
In terven tion  für diese» deutscherseits nicht bean­
spruchen."

Eine an die englischen Zollbehörden in allen 
Häfen am Dienstag erlassene Verfügung nntersagt 
die Ertheilnng der gewöhnlichen Einfiihrerlaribiiiß  
für alle Schiffe, welche m it zollfreie» W aaren ein­
laufen. D ie Verfügung betrifft nicht allein Ban- 
bolz. sondern alle W aare», welche jetzt zollfrei sind. 
M a n  verinnthet, daß der Zweck dieser Verfügung 
ist, die Geheimhaltung der P läne des Schahkaiizlet S 
z» sichern.

Gerüchte aller A r t  über die Friedensverhand- 
liiiigen wurden am M ittwoch an der Londoner 
Börse verbreitet: es ist jedoch nicht möglich, die- 
selben anf ihre Richtigkeit zu prüfen, da die Re­
gierung jede Anskimst verweigert. W ie es heißt, 
widersetzen sich die Oranjebure» den versöhnliche» 
Vorschlägen der Vertreter T ransvals . —  M itbe- 
zng auf die in London umlaufenden Gerüchte, daß 
die Fiiedensverhalidlniigen Fortschritte mache», 
erfährt das „Rentersche Bureau", daß diese Ge­
rüchte jeglicher authentischen Grundlage entbehren 
nnd anf bloßem Gerede beruhen. I »  Londoner 
amtlichen Kreisen sei keine Nachricht über den an­
geblichen Fortschritt der Friedensverhandliiiigen 
eingegangen.

Provinzlalnachrichten.
vstromehko.7. A p ril. (Festgenommene RowdieS.) 

Am  2. Osteiseiertage gingen 2 junge Leute, an­
geblich ans Nimtsch, in schon angetrunkenem Z u ­
stande nach Ostrometzko. H ier kehrten sie beim 
Restaurateur Retzlaff ei» nnd machten sich bald 
durch nnansiändlge Reden und wüstes Benehmen 
lästig. H err Retzlaff wies sie infolgedessen ans 
dem Lokal und als sie auch noch den Sohn des 
Herrn N . schlüge», wurden sie von kräftigen 
Hände» an die Luft befördert. D ie rohen Patrone  
bonibardirte» nnn von der Chaussee ans das Hans 
des H err» R.» zertrümmerten sämmtliche Fenster­
scheiben und warfen nach allen Personen, deren 
sie ansichtig wurde». A ls  der Amtsdiener die 
Bursche» zur Ruhe aufforderte, zogen dieselben 
ihre Messer nnd brachten ihm mehrere schwere 
Verletzungen am Kopfe bei. Erst nachdem sich 
niehrere handfeste M änner m it Stöcken nnd 
Knütteln bewaffnet halten, gelang es. die RowdieS 
zu überwältigen, welche „nu auch mebrfache V e r­
letzungen auszuweisen hatte». H err D r . Scbbel 
aus Fordo» mußte geholt werden, um sowohl dem 
Aintediener, wie anch den beide» Bursche» die 
Wunden zuznnähen. Am  nächsten Tage w»rde» 
die Patrone unter sicherer Bewachung nach C u li»  
ins Gefängniß gebracht.

Schwetz, 8. A pril. (Aiiitseiuführnng. Wegzug.) 
Heut wurde H err Oberlehrer Zwerg anS M arie n -  
Werder in sei» »enes A m t als Direktor des hiesige» 
königliche» Proghinnasiums durch Herr» P ro - 
vilizialschnlrath D r. Coll»ia»n ans Danzig einge­
führt. — Der hiesige praktische A rzt Herr B . Boldt 
hat sein Hansa»lindstnck für 28000 M k . an eine» 
A rzt ans Königsberg verkauft und beabsichtigt 
seinen Wohnsitz nach Berlin z» verlegen.

Schwitz, 8. A pril. (Eine männliche Leiche) fand 
gestern der Fischer Kalkowski aus Schweb «nie» den 
M o l sker Berge» i» der Weichsel angeschwemmt. D ie­
selbe ist anf Requisition des hiesige» Amtsgerichts 
nach M orsk gebracht worden »nd findet heute da­
selbst die Lelchenscha» statt.

Marienburg. 7. A p ril. (Sein 25jähriges Dienst- 
jubilänm ) beging am Sonntag der Wagenmeister 
Hnth von der Ostbah». D ie Beamten der Ost- 
bahn, der M arienbiirg-M lgw kaer Bahn nnd der 
Verband Westprenßischer Wagennieister hatte» Ab­
ordnungen entsandt, die dem J u b ila r Ehrenge­
schenke überreichten.

Dirscha», 7. A p ril. (D ie  Vereinigung deutscher 
Bahnmeister), Direktiousbezilk Danzig, hielt gestern 
im Gasthanse des Herrn Lindemanil ihre dies­
jährige Generalversammlung ab. D ie Tages» 
ordnnng umfaßte zumeist innere Vereinsailgelegeli» 
heilen. Z u  erwähne» ist. daß den Bahnmeistern 
Zwickel. Reifs und Lüder aus Anlaß ihres 25iäh> igeu 
Dieustjilbilaums Ehreudiplome überreicht wurden. 
I m  S aale des Gasthauses hatte die F irm a  
C Fiebrandt n. Ko in  Bromberg Welchen« nnd 
Sianalsichernugsanlage» aufstellen lassen. A ls  
Vertreter der F irm a w ar außer einem Ober- 
illgenienr anch der Leiter der bekannte» S ignal- 
bauanstalt Reaiernngsbaumelster a. D  B raun aus 
Bromberg erschienen, welcher einen längeren, 
interessante» Bortrag über die auch in größeren 
nnd kleinere» Modellen aufgestellteli Signal« »nd 
Weichenffchkiniigsanlageii hielt. D ie Ausführungen 
des Redners, bezw. die Handhabung der Modelle 
und Stellwerke w ar für die 40 anwesenden Bahn­
meister, denen seit 1. A p ril bekanntlich auch die 
Kontrole der S ignal- und Weichenstellwerke über­
trage» ist, sichtlich von größtem Interesse.

Zopvot, 7. April. (Die Stadtverordneten) habe» 
als Preise fü r de« Nachtklub „Gode Wind" »nd 
für den „Westpreiißifchen Reiterverei»" je 1000 M k. 
bewilligt.

Märkisch Friedland, 9. A p ril. (Zwangsverstei­
gerung.) I n  dem heute vor dem hiesigen Am ts­
gerichte «»gestandenen Zwangsversteigerungs- 
termine ist das bei unserer S tad t belegene, 1800 
Morgen große R ittergut Althos von H err» Buch« 
drnckereibesitzer Gustav EichstädtansSchueidemühl 
erstanden worden.

P  kau, 7. A p ril. (E in  reger Handel i» Lachse») 
herrschte heute in «nserem Fischereihafen, denn der 
letzte nächtliche Fang w ar so reichlich ausgefallen, 
wie nie zuvor. Fast jeder Kutter hatte guten Fang 
gehabt, einige 1 bis 2 Zentner. Der P re is  für 
Lachs w ar trotzdem heute noch 1,35 M k. für da» 
Pfund.

Gllillbinnen, 8. A pril. (Sclbstmordversnch.) D er 
stellenlose Inspektor R- von hier versuchte in  
einem Hanse am Justerburger Thor sich m it einer 
Säge. die er auf dem Hofe vorgesnnden hatte, 
den H als durchzuschneiden nud verwundete sich da­
bei in erheblicher Weise. E r  wurde in das Kranken­
haus gebracht.

M em el. 7. A pril. (Fürst Michael Oainskh) a»S 
P ln iijan , hinter Rnsstfch-Crottingen gelegen, ist 
in voriger Woche ii» ferne» Süden, in Nizza, wo 
er sich zur Kräftigung seiner Gesundheit aushielt, 
gestorben. Seine Leiche wurde m it der Bahn bis 
M em el gebracht .«nd von da über Plößeiten »ach 
de.!» Erbbegräbnis >» N ltaw en Nbergesührt. D er 
Fiirst ist kinderlos n»d die ungeheuer große» 
G uter nnd Waldungen falle» a» seine Frau. E in  
A n d e r  des Verstorbenen ist der auch öfter in  
M em el anwesende Fürst Bogdan Oginskh a»S 
Rltawen. Der verstorbene Fürst hat in seinem 
Testament die S tad t P ln iijan  m it 20000 Rubeln 
bedacht, auch das Gymnasium in Polangeu hat 
eine größere Schenk»»» zur Unterstützung bedürf­
tiger Schüler erhalte».

Argenau, 9. A pril. (Verschiedenes.) I »  ange­
trunkenem Zustande fiel der Knecht eines Bürgers, 
als er am Sonnabend Abend von Jnow razlaw  
»ach hier fuhr, von dem Manen und brach einen 
Arm . — Wegen eines neue» Anznges hat sich ei» 
in guten Verhältnissen lebender W irth  ins Unglück 
gestürzt. E r  hatte sich bei einem Schneidermeister 
eine» Anzug machen lasse» und schriftlich sein« 
Verpflichtung zur Zahlung des Preises anerkannt, 
als es aber znr Klage kam. dieses schriftliche A n ­
erkenntnis vor Gericht abgeschworen. A m  S onn­
abend w lilde er als des Meineides verdächtig ver­
haftet und gestern über Jnow razlaw  nach B rom - 
berg in die Untersuchungshaft abgeführt. —  
Während des letzten Unwetters gerieth der W irth



Rah» aus Wodek, der mit seinem Wage» «ach 
Argenau unterwegs war. mit dem Gefährt in ein 
vom Schnee verwehtes Wasserloch und fiel bis 
an den Hals in den eisigen Morast. Mehrere 
zufällig des Weges kommende Männer retteten 
»hu und das Werd. Der zertrümmerte Wagen 
mutzte vorläufig im Stich gelassen werden. N., 
Welcher von Schmutz starrte, mutzte sich hier 
andere Kleider und Unterzeug kaufen. — Wie 
bereits berichtet, hatte sich vor längerer Zeit die 
erst ein Jah r verheirathrte junge Fran eines 
Büdners in Seedorf erhängt, war aber von ihrem 
Ehemanne als am Herzschlag gestorben ange­
meldet worden, nm ihr ein christliches Begrabintz 
zu sichern. Es tauchten aber bald Gerüchte auf, 
welche auch der Staatsanwaltschaft angezeigt 
wurden, datz der Ehemann dem plötzliche» Tode 
seiner Ehefrau nicht ganz fernstehe. Gestern traf 
eine G-richtskommission in Seedorf ei«, die Leiche 
wurde ansgegrabe» und in Gegenwart des Ehe­
mannes sezirt. Ueber das Ergebniß der Sektion 
ist bisher nichts bekannt geworden.

Gostyn. 7. April. (Da das Rothwild) auf den 
herrschaftliche» Felder» des Gutes Babkowitz und 
den angrenzenden Gemeindefeldmarken sehr viel 
Schaden anrichtet, so hat das hiesige Landrathsamt 
den Rittergutsbesitzer Geheimen Komuierzienralh 
v. Hansel»«»» aufgefordert, zur Verhütung von 
Wildschaden, auch während der Schonzeit, zunächst 
bis Ende Mai dieses Jahres das Rothwild ab- 
zuschießen

Lokalnachrichten.
Site Erinnerung. II. April. 1901 Einweihung 

des Potsdamer Kaiser Wilhelm-Denkmals. 1896 
f  Charilaos Triknpis zu Cannes. Griechischer 
Staatsmann. 1825 * Ferdinand Lassnlle zn Bresla». 
Sozialistischer Agitator. 1824 * Johanna. Fürstin 
Bismarck, geb. v. Pnttkaiuer. 1814 Napoleon I. 
entsagt der Krone in Fontaineblean. Erhält die 
Insel Elba als Fiirstenthnm. 1812 * Alfred Krupp 
in Esse». 1809 Siegreiche Gefechte der Throler 
gegen die Bat,er» am Berge Jsel ( I I —13. April.» 
1800 Seeschlacht zwischen Engländer „nd Franzose» 
bei J le  d'Aix. 1806 * Anton Graf v. Anersperg 
(Anast. Gr,in)zn Laibach. Hervorragender deutscher 
Dichter 1713 Friede zn Utrecht zwischen Frank- 
"ich «»d den Westniachten. Ende des spanischen 
EMolgekneges. 1512 Schlacht bei Ravenna. 1378 
j Konrad von Megenberg zi« Regensburg. Der 
fruchtbarste deutsche Schriftsteller des 14. Jah r­
hunderts. __________

Tborn, 10. April 1902.
— (Beim  A b g e o r d n e t e n h a n s e  e i n g e ­

g a n g e n e  Pc t i one n . )  Die L a n d w i r t h -  
schaft  s t a m m  er für die Provinz Wcstprentzen 
bittet nm Revision oder Abschaffung der Grund­
steuer. Verschiedene K a n z l e i g e h i l f e »  sind 
wegen Zulassung aller zur dauernden Beschäf­
tigung angenommene» Kanzleigehilfe» zum Kanz- 
liftenexamen und Anlegung einer Notlernngsklafie 
6 für nicht versorgungsberechtigte Kanzleigehilfe» 
vorstellig geworden. Der»Hosbesitzer Rietzmaun 
in K l e i n - F a l k e n  an und die Hofbesitzers,«» 
Henriette Nütz in Llchinan bei M e w e  ersuchen 
nm Ueberlassnng einer dem FisknS zugefallene» 
Erbschaft. Beförderung der S e m i n a r ! e h r e r  
»ach 12jiihriger Dienstzeit z» Seminaroberichreru 
Wünschen die Seuiinarlebrer Grnnwald und Gen. 
in Brannsberg. Lehmann-Raschik i» Angerburg 
und Kirchhofs in Osterode. Die Einführung des 
N o r m a i e t a t s  für die se»iinarisch gebildeten 
Lehrer an städtischen höhere», vom Staate unter­
stützten Lehranstalten wird Von den Lehrern 
Haiigwitz in Lötzen. Bosse in Pilla», Lohal in 
Osterode u»d Lange i» Graudenz angestrebt. Um 
G e h a l t s e r h ö h u n g  für die semiiiarisck ge­
bildeten Lehrer an den staatlichen Höhere» Lehr­
anstalten nud deren Vorschulen bitten die Lehrer 
Eggert in Jnsterburg. Conrad in Danzig. Zimmer­
mann in Dirschan, Wiedenhöft in Pr.-Friedland, 
Bthnke in Cnlm. Kosney in Bartenstein. Herr- 
mann in Strasburg, Böge in Marienwerder n. a. 
Gesetzliche Regelung der Besoldungen der Leiter. 
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentliche» 
Mi t t e l s c h u l e n  und höheren Mädchenschulen 
wünschen Rektor Jahnke in Wehla», Rektor Mar- 
qnardt in Konitz. Lehrer Sichert in Jnsterburg, 
Direktor Löhrke in Pr.-Stargard, Lehrer Zeug- 
träger i» Danzig. Lehrer Krieger i» Dirschan «. a.

— ( Di e  D o i m e t s c h e r l a n f b a h n )  bietet 
zurzeit ante Aussichten. Das Auswärtige Amt 
verlangt von den junge» Männern, die sich für 
diesen Dienst zur Verfügung stellen, datz sie erstens 
dieRrferendarpriisNlig. zweitens die DiPiomvriisnug 
am Seminar bestanden und drittens ihrer Mili- 
tärvsticht genügt haben oder gänzlich militärfrei 
find Wer außerdem über eine einwandfreie Ge­
sundheit verfügt, ist für diesen Dienst anstrlibar. 
Bei eintretender Vakanz erfolgt die Einberufung 
und auf Reichskoste» die Entsend»»« an die be- 
treffenden kaiserl. Behörden. Vom Tage der Ab 
reise ab werden die jungen Doimetschereleven be­
soldet und trete» sofort bei ihrer Ankunft in 
Stellungen ei», die nicht mir angesehen, sonder» 
auch sehr ansreicheud dotirt sind. Sie gelangen 
so viel früher als in der Heimath in eine amtliche 
Stellung und finanzielle Selbststäiidigkeit. Für die­
jenigen. die die Dolmetsche,lanfbah» einschlagen 
wollen, empfiehlt es sich. datz sie au der Berliner 
Universität Jnrisprudciiz und daneben vom 
erste» oder zweite» Semester ab eine der orien­
talischen Sprachen am orientalischen Seminar 
kndiren. fo datz sie im vierten oder fünften 
juristischen Semester am Seminar des sprachliche 
Examen und im 7. Semester daS Referendar- 
examen bestehen können. Hieran hätte sich dann 
die eventuelle Ableistung des FreiwilliaeniahreS 
anzuschließen. Wie verlautet, können Referendare 
die ihrer Dienstpflicht bereits genügt haben oder 
militärfrei sind. diesmal nicht nur znm 1o. Ok- 
tober, sonder ancb znm 15 April d. Zs. als Aipi- 
rante» für den kaiserlichen Dolmetscherdienst in 
wrftasiatischen Länder» in die Dolmetscher- 
klasse» des orientalischen Seminars ausgenommen 
werde».

— (Der G e l t u n g s b e r e i c h  d e r  O r t s »  
br i e f t axe )  auf Nachbarpostorte hat soeben 
eine Reihe von wichtige» Erweiterungen erfahren.

— ( D i a s p o r a a n  st a l t e n  B i s c h o f s ­
werder . )  Durch königl Erlaß ist den Diaspora- 
anstalten dle landesherrliche Genehmigung ertheilt 
und damit auch die Rechtsfähigkeit verliehen 
worden. I n  der Konfi, mandenankält hat em 
Kursus von zehn Wochen begonnen, an dem 
Mädchen welche entweder einer weiten Weg zn 
ihrem Psarrort haben oder welche schwächlich 
brzw. gebrechlich sind. vollständig kostenlos theil- 
nehmen können. Sofortige Meldungen können noch 
berücksichtigt werden.

— ( Pa t ent l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentbnrea» Eduard M. Goldbcck in 
Danzig. Gebranchsmnster sind eingetragen auf: 
Riemenscheibenanzug für Bremse nud Ansschalt- 
vorrichtnng an Göpeln für Emil Scherwi tz i» 
Labian; Differentiaibremse mit selbstthätiger Ans- 
rückknppelnng. welche von der Arbeitsmaschine aus 
durch Winkclhebel und von der Bremsstellc aus 
durch den Bremshebel erfolgt, für E. U rb  schal 
n. N o m b e r t  in Stallnpönen; Brutapparat mit 
WasserbrNtiing mittelst eines Zirknlationswärmers 
siir Ludwig S o s n o w s k i  in Bromberg; znr Be­
nutzung als Pfeifenrohr ausgebohrter Spazierstock 
mit znm Einschrauben des Mnndstückrohres abzu­
schraubender Zwinge nud durch eine» drehbaren 
Ring verschließbarer seitlicher Bohrung in der Krücke 
znr Ausnahme des Kopfes für P au l S c h mi d t  in 
Herrnkirch bei Bromberg. ^ .

- ( F r ä u l e i n  o d e r  F r a u ? )  Welcher der 
beiden in der Anrede gebräuchlichen Titel steht 
gegenüber der Bezeichnung „Herr" dem Weibe zn: 
„Fran" oder „Fräulein"? Is t der bisher gemachte 
Unterschied berechtigt? Oder kann das Weib ver­
langen. datz es. gleich dein Manne, künftighin 
ohne Rücksicht auf Alter oder Stand, mit einer 
einheitliche» Ansprache, «lud zwar „Frau", bedacht 
werde? Ueber diese Frage wurde am Montag im 
Berliner Verein „Franeiibildnng— Fraiieilstildiiim" 
gestritten. Frau Marie Raschke faßte die Sache 
gründlich an, indem sie von der Schöpfung der 
Welt an begann. Zur Gegenwart übergehend, 
betonte sie die Thatsache, daß das neue Bürgerliche 
Gesetzbuch nur »och von Frauen spreche (einmal 
freilich von Weibsbildern bei Erwähnung einer 
gewissen Klaffe weiblicher Wesen), die preußischen 
Rechtsbücher dagegen »och von Frauenspersonen 
rede», während die Bezeichnung Mannsperson 
aus ihnen verschwunden sei. Die städtische Be­
hörde Berlins habe den allgemeinen Titel „Frau" 
bevorzugt, indem fle mit dieser Anrede eine 
Lehrerin bei ihrer Beförderung zur Obeilehrerin 
auszeichnete, trotzdem diese unverheiratet war. 
Die Bezeichnung „Fräulein", der eine gewisse 
Geringschätzung anhafte, entspräche nicht der 
Würde «nd Stellung eines gefchlechtsreifen und 
zn denkender Selbststäiidigkeit herangewachsene» 
weiblichen Wesens. Man sage ja auch nicht 
„Herrlein" zn einem jungen Manne. Ei» Weib als 
nicht verheirathet kenntlich zn machen, sei nicht 
nöthig. Gesetzlich stände auch nichts im Wege, daß 
jedes Fräulein sich Fran nenne. Datz letztere 
Selbstbezeichnnng „unverehelichte M ütter" von 
mancher schweren Pein befreie, solle nur nebenbei 
erwähnt werden. Die Versammlung nahm den 
Antrag, es wöge jede in ihrem Kreise dafür 
wirken, datz künftighin die erwachsene „Frau" 
mit diesem einzig richtige» Titel auch bezeichnet 
werde.

— ( Ve r e i n  dent sche r  Kat hol i ken. )  Znr 
Ergänzung des Berichtes in der gestrige» Nummer 
unserer Zeitung geht uns von befreundeter Seite 
noch folgende Zuschrift zur Nach der Eröffnung 
der Versammlung gedachte der Vorsitzende des Ab­
lebens des Abgeordneten Dr. Lieber, dessen An­
denken die Anwesenden durch Erheben von den 
Sitzen ehrte». — Die deutschen Maiandachten 
werde» in diesem Jahre wahrscheinlich in der 
S t. Johanniskirche stattfinden. Zwei Herrenwurde» 
beanstragt. mit dem Herrn Deka» Dr. Klunder 
bezw. Herrn Pfarrer Schmeja in diesbezügliche 
Br,Handlungen zn treten. Einer Petition an den 
hochwiirdigsten Herr» Bischof, wie die beiden 
andern hiesigen deutschen Organe berichteten, bedarf 
es nicht, denn die Andachten sind danemd aus 
Anoidnmig des hochwürdigste» Herr» Bischofs 
eingeführt worden, sie werden aber abwechselnd 
in den hiesigen katholische» Kirchen abgehalten. 
Den Vortrug über „Geschichtliches aus dem Bäcker- 
gewerbe" hielt Herr Bäckermeister Szczepanski .  — 
DnrchBeschlntzdesVergnügnngsvorstaudes istdieGe- 
sangsabtheilnng — gemischter Chor — aufgehoben 
»nd in einen Männerchor verwandelt worden. 
Der Herr Gesangsleiter forderte znr zahlreichen 
Betheiligung an den Uebnngen. die an jedem 
Montag 8 Uhr abends bei Nicolai stattfinde», anf. 
— Für den Monat Mai winde die Abhaltung 
eines Familienabrnds in Aussicht genommen.

— ( Mi t  der  P f l a n z u n g  von  Li nden« 
b ä ume n)  anf der Fried,ichftratze »nd in ihrer 
Verlängerung anf dem Wilhelmsplatz hat man 
gestern begonnen. Die Arbeit führt Herr Knnst- 
gärtner Hintze aus. Die Bänmchen sind ca. 3 
Meter hoch und in Abständen von 6 Metern von 
einander entfernt.

— (Bon der  „E lek trischen".) Kaum ist 
ein etwas tr ockenes Wetter angebrochen, so macht stch 
auch schon wieder die „Elelktrische" durch ihr 
furchtbares Kreischen beim Passtren der Kurven 
höchst unangenehm bemerkbar. Mau sollte doch 
dattir sorgen, datz der unnöthiae Lärm. der schwer 
aus die Nerven fällt, vermieden wird, wie jeder 
andere Gewerbetreibende ebenfalls angehalten 
wird. möglichst so zu arbeite», datz andere nicht 
dadurch belästigt werde».

Podgorz. 9. April. (Verschiedenes.) Unser Post- 
amt wurde heute dnrch eine» Postinspektor einer 
Revision nute.zogen. -  Langfinger besuchten 
gestern mittags den Laden mies hiesige» Geschenks- 
maniies «nd räumte» i» einem unbewachten 
Augenblick die Ladenkaffe aus. in der nicht gerade 
zn viel Geld gewesen sein soll. Von den Dieben 
fehlt jede Spur n»d dürste solche auch Wohl 
schwerlich ermittelt werden. — Für die Feldbahn 
ans dem Schießplatz, deren Bauausführung in 
einigen Tagen beendet sein dürfte, sind 6 Stück 
Jlliiigslokomotive» »nd ein größere Anzahl Per- 
tone»- n»d Gepäckwagen eingetroffen. Fast 
täglich treffe» noch größere Mengen Schienen, 
geleise für diese Bahn anf dem Schießplätze 
ein A.)

Bon der russischen Grenze, 7. April. (Bahubmi 
Warschan-Kolisch Ostrowo.) Der Ban der Zweig­
bahn von Kaiisch „ach der deutschen Grenze soll. 
»ach einer Meldung der „St. Petersburger Zlg. . 
bis zn einer Uebernrikimst mit der deutschen Le­
gierung verschoben werden. Es handelt sich, wie 
mehrfach erwähnt, mn die Frage, ob die wegen 
der Verschiedenheit der Spurweite erforderliche 
Umladung der Güter anf russischem oder deutschem 
Boden erfolgen soll. _____

ManniftfalNqes.
( D a S  B a  r a u s c h e  V e r m i i c h t n . ' ö )  

an die S ta d t B reslau wird endlich seiner 
Bestimmung übergebe» werden können. Der 
König ertheilte nunmehr der S ta d t B resla«  
die Erlaubniß znr Annahme des 476552 
M ark betragenden Nachlasses des Professors

Ju liu s Baron in Bonn z»r Gründung eines 
Kinderheims, das nach v e g e t a r i s c h e n  
Grundsätzen zn leite» ist. Diesen Nach 
laß hatte die S tad t Berlin bekanntlich zu­
rückgewiesen.

(Der L a w i n e » sturz im Melzer-  
g r u n d . )  Ans Krnmmhiibel wird der 
„Schles. Z lg." berichtet: Die gewiß den 
meisten Besuchern des Riesengebirges be­
kannte Melzergruudbande oder das „Ein 
kehrhans am Lomnitzfall«, welches vom 
Kopvenwirth Pohl vor zwei Jah ren  am 
Fuße der Schneekoppe im Melzcrgrnnde er­
richtet wurde. ist. wie schon gemeldet, einer 
Schneelawine zum Opfer gefallen. Der Ban 
erforderte einen Kostenaufwand von 45000 
M ark. Durch die letzte», im Hochgebirge 
»iedergegangenen Schnecmenge», die ans den, 
Kamme einen reichlichen M eter betragen, 
und infolge des am ersten Osterfeiertage ein- 
getretenen Thauw etters haben sich die an 
der kleinen Koppe gebildeten Ueberhänge los­
gelöst und sind mit solcher Gewalt, eine 
furchtbare Lawine bildend, niedergegangen, 
daß die fast massive Baude bis auf die 
Grundmanern weggerissen wurde. Der La­
winensturz ist jedenfalls am zweiten Feier­
tage erfolgt, «nd zwar von der Seite des 
Serpentinweges zur Riesenbande. Gesehen 
wurde er am I .  April von Trägern, die 
Postsachen rc. znr Koppe brachten. D as La- 
winenfeld ist vom früheren S tandorte der 
Bande aus gerechnet 200 M eter breit «nd 
3000 M eter lang. Die Trüm m er, Balken, 
Möbelstücke sind bis zn einer Entfernung 
von 2500 bis 3000 M etern fortgeschleudert 
worden. Die letzten Ueberreste der Bande 
ragen von ihrem Platze »och 200 bis 300 
M eter abw ärts, einen lange» T rüm m er­
haufen bildend, aus den enormen Schnee- 
mengen hervor. Zerbrochene werthvolle 
Möbelstücke, zerbrochene Tische, halbe S tühle 
und Sophalehnen, dies alles ist ein wüstes 
Durcheinander. Ganze 1 Q uadratm eter 
große Ziegelmauerstücke sind ebenfalls bis 
1500 M eter und weiter fortgeworfen worden. 
S ogar ein elf Q uadratm eter großer Theil 
vom Dache liegt in einer Entfernung von 
etwa 700 M etern. Auch die stärksten B al­
ken sind mehrmals zerbrochen, ragen ans 
den hohen Schneewänden empor und zeugen 
von der zermalmenden Gewalt, mit der der 
S tu rz  erfolgte. I n  2000—2500 M eter Ent­
fernung sind 30 Zentimeter starke Fichten 
wie Streichhölzer geknickt. Selbst das unter 
der Erdoberfläche liegende Keliergewölbe ist 
durchgeschlagen, die eisernen ll?-Träger sind 
krumm gebogen. H err Pohl beabsichtigt ein 
neues H ans an einer geschützten Stelle 
aufzubauen.

( F e n e r  i m  d e u t s c h e n  T h e a t e r . )  
Im  dentscheu Theater in Berlin brach M itt­
woch Abend infolge Kurzschlusses der elektri­
schen Leitung im Maschinenramne Feuer ans. 
Die Gefahr winde bald beseitigt.

( A n f  o f f e n e r  S t r a ß e )  versuchte 
sich in Berlin der Infan terist B . vom 14. 
Infanterieregim ent zu erschieße». Der 
Waffenrock hatte Feuer gefangen, das V or­
übergehende erstickten. B. ist schwer verletzt. 
Die Ursache des Selbstmordvers,,chS dürfte 
in der Angst vor den Folgen einer Urlanbs-
iiberschreitnng liegen. -  . ^  >

( S e l b s t m o r d  e i n e s  K n a b e n . )  
Der 15 jährige Sohn eines Postschaffners m 
Spandan w ar Lehrling in einem Zigarren- 
geschäst; er hatte sich einige Zigarette» an­
geeignet, w as von dem Prinzipal entdeckt 
wurde. Dieser züchtigte ihn deshalb n»d 
entließ ihn. Der Knabe schrieb darauf an 
seinen V ater, daß er sich g» einer bestimmten 
Stelle des Mnhlengrabens ertränke» würde. 
I »  der That ist hier seine Leiche noch an 
demselben Tage aufgefunden worden.

( W e g e n  u m f a n g r e i c h e r  We c h s e l -
f ä l s c h u n g e n )  wurde der Stadtverordnete 
»nd Anssichtsrathsvorsteher Richter in KSnig- 
see bei Rndolstadt verhaftet.

( E r s c h o s s e n . )  I "  Niederzwehren ber 
Kassel erschoß der Gutsbesitzer Damm den 
G ärtner Homburg, der mit einem Freunde 
an das Kammerfenster der Tochter Damms 
nachts i>» Uebermuth geklopft hatte. 
Damm halte geglaubt, der Ruhestörer sei 
ein anderer Bursche, ei» abgewiesener Freier 
seiner Tochter.

( E i " ,  W a s s e r e i n b r u c h )  fand M itt­
woch früh 4 Uhr im Wetterschachte des 
Friedrichschachtes zu Mährisch-Ostran statt. 
D as Wasser steht 240 M eter hoch; drei 
Bergleute sind umgekommen.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  B r ü s s e l e r  
B a n  k.) Am M ontag nm 10 Uhr abends 
erfolgte in dem Gebäude der Nätionalbank 
in der Rne Berlaim ont in Brüssel eine 
heftige Explosiv». E s wurde jedoch kein 
großer Schaden angerichtet. Verletzt wurde 
niemand. Anscheinend liegt ein Verbrechen 
vor. — Eine weitere Meldung besagt: Die 
Explosion bei der Nationalbank fand aus der 
Bedachung der Portierloge neben dem Ein 
gang zu den B ureaus statt. M an nimmt 
an, daß dle T häter eine Höllenmaschine ans

das Dach schleuderten. Wie es scheint, war 
dieselbe aber nicht m it Dynamit geladen, da 
die Vorübergehenden einen starken Pulver- 
geruch wahrgenommen haben wollen. Durch 
die Explosion wurde dle anS Zinkplatten und 
Holzbohlen bestehende Bedachung über dein 
Schlafzimmer des P o rtie rs , welcher im Bette 
lag, erheblich beschädigt. Im  NebenranM 
lösten sich Kalkstücke von der Decke, anch 
wurden mehrere sehr dicke Glasscheiben zer­
stört. Die nach dem Polizeiburea» ge­
brachten Trümmerstücke bestehen in großen 
Holzsplitter» und dnrch die Hitze gekrümmten 
Zinkstücken. B isher hat mau die Maschine 
noch nicht gefnnden; ebensowenig sind die 
Behörden über die A rt des Sprengstoffes im 
klaren. Die Untersuchung wird in der ein­
gehendste« Weise geführt; bisher hat m an 
aber noch keine S p u r gefunden, die zur E nt­
deckung der Schuldigen führen könnte.

( E i n e  E x p l o s i o n )  erfolgte in einer 
Gießerei zn Sheffield beim Eiulanfen von 
14 Tonnen geich.nolzene» M etalls in die 
Grube. 30 Arbeiter wurden von dem 
flüssigen M etall betroffen und erlitten schwere 
Brandwunden. An dem Aufkommen einiger 
derselben wird gezweifelt.

( T r a u r i g e  F o l g e n  e i n e r  e d l e n  
T h a t . )  Allgemeine Theilnahme erregt in 
den aristokratischen Kreisen Kopenhagens die 
Ueberführnng des Grafen Danueskjold-Samsö 
in eine Irren an sta lt. Nach Ausführung 
einer mnthigen T hat w ar der G raf vor 
einigen Jah ren  schwermüthig geworden. E r 
befand stch au Bord eines dänischen Kriegs­
schiffes, als ein M atrose ins Wasser sprang. 
Ohne einen M oment zu zögern, stürzte sich 
der G raf über Bord dem M ann iuS M eer 
nach. E r faßte auch den m it den Wellen 
kämpfenden Lebensmüden, aber, um sein 
eigenes Leben zu erhalten, w ar der G raf, 
nachdem er mit dem M atrosen lange Z eit 
im Wasser gerungen hatte, genöthigt, den 
Unglückliche», der sich krampfhaft an ihn 
klammerte, ins Wasser zurückzustoßen. Diese 
Begebenheit machte auf den Grafen «inen 
so erschütterden Eindruck, daß er die Folgen 
nie zn überwinden vermochte. E r verfiel in  
Schwermnth nud nunmehr erfolgte seine 
Ueberführnng in eine Heilanstalt.

( E i n  h e f t i g e s  F e u e r )  brach Dienstag 
Abend in der in der Nahe von Stockholm 
gelegenen Hefenfabrik der Stockholmer Bäcker­
meister ans. Zahlreiche Neugierige waren 
nach der Brandstelle geeilt, a ls  die M auer 
der Fabrik niederstürzte und mehrere P e r ­
sonen verschüttete; k  derselben wurde» ge-
tödtet nnd 8 Verletzt. Die Fcrtzrik ist VOÜ*
ständig niedergebrannt.

( D e r  n e u e  E x p r e ß d a m p s e r  d e r  
d e u t s c h e n  L e v a n t e l i n i e )  „Therapia* 
ist m it 80 Touristen Dienstag früh in Kon- 
stantinopel angekommen. Der Dampfer 
hatte trotz des stürmischen W etters eine au s­
gezeichnete F ah rt »nd hat sich vorzüglich be­
w ährt. Mittwoch Abend findet an B ord der 
„Therapia" ein Essen statt, an welchem der 
deutsche Bottschafter, der Generalkonsul, die 
zn der Botschaft gehörenden Personen, die 
in türkischen Dienst stehenden deutschen 
Offiziere und Beamte», die Direktoren der 
anatolische» Bahn sowie M itglieder der 
deutschen Kolonie und V ertreter der Preffe 
theilnehmen werden. Am Donnerstag erfolgt 
die Abfahrt nach Odessa.___________________

VeraillworNIch siir de» Inliall: Hcinr. Warlmaim lu «born.
Amtlich« Vtottrnnge« v-onklrn»

18 örl«
oom Mittwoch den 9. April 1992.

Für Getreide. HillseiifrNchte nud Oelsaate« 
werden außer dein notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Kanler an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von ivoo Kllogr. 

iuländ. hochbnnt und weiß 756 Gr. 183 Mk. 
inländ. bunt 734 Gr. 176 Mk.

G erste  ver Tonne von tonn Kllogr. inländ.
große 674—704 Gr. 120-1SS Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kllogr. 
roch 60-107 Mk
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Nendement 88" Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 6.25 Mk. in«. Sack Geld.

H a m b u r g .  9. April. Nübölruhig, loko 88 
— Kaffee ruhig Umsatz 2009 Sack. —Petroleum 
geschäftslos. Standard white loko 6.59. — Wetter: 
schön.
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Nr. 83 unserer Heilung).______________

Gegen Schimpfen hilft Forman.



M i r s .
Roman

von H. von SchreibershofeN .

Auch Anna war ungewöhnlich ernst. „Ja , die 
SaldolvS sind ein hartes und heftiges Geschlecht, 
ebrenwerth und brav. aber schroff und streng. Es 
maa wohl fürchterlich gewesen fein, auch für Esther. 
B is ein Mädchen aus unserm Stande, erzogen und 
behütet wie nur es doch sind, so weit kommt! Wie 
maa sie gebeten und gefleht haben! Alles umsonst! 
Dcw unglückliche Geschöpf! Und Abends ist sie mit 
ihrer Mutter nach Schölten gefahren. Der alte 
Saldow war gichtisch und konnte sein Zimmer schon 
lange nicht mehr verlassen. Die alte Gräfin ist froh 
gewesen, daß Esther keine Schwierigkeiten gemacht 
hat, sondern so gutwillig mitgefahren ist. Ob sie 
Malsrodes von der Sache gleich oder erst später 
etwas gesagt, weiß ich auch nicht. Hätte Tante Lina 
davon Bescheid gewußt, hätte sie wohl besser auf­
gepaßt, denn als die Gräfin wieder abfahren wollte, 
fehlte Esther. Viele wollten hernach behaupten, sie 
sei überhaupt nur Anfangs dagewesen, Andere 
meinten, sie habe erst in der allgemeinen Ver­
wirrung des Abschiednehmens — na, jedenfalls war 
sie weg! An einen Irrthum , daß sie bei Bekannten 
oder Freunden sei, hat wohl kein Mensch geglaubt, 
und das Gerücht von einer schon vorher beschlossenen 
Reise war ja zu dumm. Ih re  Mutter soll wie von 
Sinnen gewesen sein, als sie mit Gerwine nach 
Horstävel zurückgekommen ist. Zwischen den beiden 
alten Saldows soll eine fürchterliche Scene statt­
gefunden haben, die Mutter hat ihrem Manne die 
ganze Schuld gegeben, seine Härte und Lieblosigkeit 
habe die Tochter zum Hause Hinausgetrieben. Und 
als der Alte ihr dann verboten, auch nur einen 
Schritt zu thun, um Esther zu suchen, sie sei sein 
Kind nicht mehr, sie sei aus seinem Herzen, seiner 
Erinnerung für immer gestrichen, ist sie gegen seinen 
Willen sofort wieder nach Malsrode gefahren und 
hat Onkel Ju liu s angefleht, das zu thun, was die 
Pflicht des Vaters sei, der sich ihrer weigere."

„Hat man sie gefunden?" fragte Mira, als 
Anna eine Weile schwieg.

„Nein. Onkel Ju lius hat immer gemeint, ihre 
Spur zu finden, aber es war jedesmal ein Irrthum . 
Man hat ihn wohl absichtlich irregeführt. Die Ver- 
Weiflung^semer Schwester und seine eigene schwere

„Davon erzählte mir Tante Lina, ich wußte nur 
nicht, daß sie mit Esther zusammenhing," unterbrach 
sie Mira. „Das ist ja eine entsetzliche Geschichte!" 
Sie flocht ihre Finger ineinander, und ein leises 
Grauen befiel sie bei dem Gedanken an den alten, 
harten Saldow — den Vater ihres Mannes. Sie 
machte sich jeüt erst den Zusammenhang klar, da 
sagte Anna, die auch ziemlich ernst vor sich hin­
gesehen hatte:

„Na, wir Zwei ändern nichts mehr daran, und 
eigentlich sollte man solche alte Geschichten gar nicht 
ansgraben, man wird den Modergeruch so schwer 
^ ^ b r lo s . "  Sie sprang auf und ordnete an den
A N ?  «Weißt Du. jetzt fangen die
Jagden bald an das wird eine nette Zeit Man 
hat etwas viel zu thun, aber das macht nichts, ich 
amusire mich immer herrlich." Und Anna gab ei,w 
lebhafte, anschauliche Darstellung ihrer Thätigkeit 
zum Besten. Die hübsche, blonde Frau war nicht 
etwa boshaft, aber es machte ihr das größte Ver- 
gnügen, M iras ängstliches Gesicht zu beobachten, 
wenn sie erzählte, was von ihr verlangt werde. „Da 
kannst Du nun auch endlich Deine schönen Toiletten 
herauslassen", fuhr sie mit einem Seitenblick aus 
M iras sehr elegante Haustoilette fort, die mit ihrer 
Schleppe und den Bändern und Spitzen für häusliche 
Beschäftigungen allerdings nicht ganz geeignet war.

Auch Saldow sprach sehr bald mit Freude und 
Begeisterung von den Jagden und erzählte Mira 
Alles, waS sie dazu einzurichten habe und worauf 
es ihm hauptsächlich ankomme. Ein schwerer Druck 
legte sich dabei über die kleine Frau. D as war 
wieder etwas, was sie qar nicht kannte, trotzdem 
erwartete ihr Mann, es soÜe Alles wie am Schnürchen 
gehen. Sie wußte oft gar nicht, um was es sich 
handelte, wenn er unzufrieden war. Nun freute 
er sich auf etwas, was sie gar nicht verstand, auf 
die Jagden! Wie konnte ihm ein solches Vergnügen 
so am Herzen liegen?

Und als die Zeit nun wirklich da war, gab 
es der Verstimmungen hinreichend viel. J e  weniger 
Mira ihrem Manne nachfühlen konnte, um so pein­
licher waren ihr die Veranstaltungen, deren Wichtig, 
keit sie belachte. E s war ihm zuletzt eine Er­
leichterung, den Tag über fern zu sein. E s freute 
ihn wohl, ward M ira hin und wieder mit einge­
laden auf die benachbarten Güter, er machte sich 
Aer keine Gedanken darüber, blieb sie allein zurück. 

*var einmal nicht zu ändern. Alle Frauen 
sie hatten ihre Häuslichkeit, und er 

d-n hören, solche einsamen Tage wären

. . . .  2 l̂ch konnte sie sich ja einladen, wen sie wollte. 
Hildegard wäre gewiß gen, gekommen; doch als er 
«s M ira vorschlug, sagte sie ki,rz: „Nein. ich danke, 
ich bin lieber allein. Ach,elzuckend fuhr er weg, 
wehr konnte er unmöglich für sie thun.
...  ̂ dann fiel langsam der Schnee auf Feld 

die Wässer froren zu, alle die schönen und 
w Wunen Begleiter des Winters traten auf. 
den K ^ a n u e u  Pelzen auf leichten Schlitten durch 
wvhm:^° stiegen, war für M ira ein ebenso nnqc- 
schiedcnen^ köstliches Vergnügen. An den ver­
zögernd j,§Eerstellen beobachtete sie das Wild, das 
langsam n»r, scheu unter den Bäumen stand, sich 
Eine nnvorsickn " Ä  vorsichtig das Gefährt beäugte, 
waren die annu,?m Bewegung — und wie ein Blitz 
schwunden. ^ e n ,  zierlichen Thiere wieder ver-

wiede^^dl?^!lwe?ae^?EEe spiegelten das Licht 
,Schneelast u n d U O "  sich tief unter der 
BLnie 7nd"?er- »»d Schlittten, die> »er Schnee stäubte auf sie nieder, so

lachten Saldow und M ira wie die Kinder und 
ireuten sich des kleinen Schreckens. Eng aneinander 
geschmiegt, glitten sie dann über die schweigende 
Schneefläche. „Wie wunderbar schön ist der Winter 
per!" sagte M ira wohl, und Saldow drückte sie 
nniger an sich. Alle Mißstimmungen waren vergessen, 
eder Mißklang verscheucht.

„Bist Du glücklich?" fragte er und dachte an 
Tante Linas Predigt.

S ie nickte und ihre glänzenden Augen, ihr 
entzücktes Lächeln sagte mehr als alle Worte. I h r  
von der Lust geröthetes Antlitz war hinreichend schön, 
und sein Kuß gab M ira aufs Neue die Gewißheit 
seiner Liebe, nach der sie sich immer sehnte.

Aber so schön blieb es nicht. E s kamen Tage 
und Wochen mit Thauwetter, sausende Winde rüttel­
ten an Thüren und Fenstern, überall stand das 
Wasser. Eine Frostnacht wandelte Hos, Garten 
und Wege schnell in glitzernde Eisfelder, der Thau­
wind ebenso rasch wieder zu Bächen und Seen.

Bei solchem Wetter war M ira nicht 'zu be­
wegen, das Haus zu verlassen. S ie blieb dicht 
am Ofen sitzen, klagte über Frost und Langeweile, 
und alle Versuche Saldows, sie herauszulocken, 
scheiterten. M it den Nachbarn war kein Verkehr 
möglich, bis strenge Kälte die Wege wieder festigte, 
die Schlitten wieder lustig darüber Hinklingeln 
konnten.

Durch die Abwesenheit des Gutsherrn war das 
Abhalten größerer Jagden im vergangenen Jahre 
unterblieben, Saldow wollte nun Alles doppelt 
nachholen.

I n  seiner Besorgniß, ob M ira auch allen 
Anforderungen gewachsen sei, bat Saldow feine 
Schwester, die Baronin von Recklinghausen, ihr bei- 
zustehen. Nicht, daß er ihr die offen ausgesprochene 
Mißbilligung seiner Heirath verziehen Hätte, aber 
sie kannte das Haus, die Räumlichkeiten, die Ge­
wohnheiten Aller, und vor Allem wußte sie genau, 
welche Erwartungen die Gäste von Horstävel hegten. 
Die Furcht, diesen Erwartungen nicht genügen zu 
können, M ira dabei in ein falsches Licht stellen, sie 
für ihre Stellung als ungeeignet, ja ungenügend 
erscheinen zu lassen, quälte ihn unaussprechlich. I n  
der stillen Voraussetzung, M ira müsse ihm für 
seine Vorsorge dankbar sein, besprach er alles mit 
Gerwine, die darin eine unbestrittene Anerkennung 
des Familienurtheils sah.

„Du hast Gerwine eingeladen, ohne daß ich es 
gewußt habe," rief M ira vorwurfsvoll aus. „Ich 
war doch nicht bei ihr — "

„Du hättest ihr doch auch keine Hülfe sein 
können, und sie hat keinen Platz," antwortete er

* "^ ,A b e r ich will sie nicht haben, sie — s t r ­
ich mag sie nicht leiden!" schluchzte Mira.

Rathlos sah Saldow auf sie nieder, dann 
verdüsterte sich seine Stirn. „Das ist zwar sehr zu 
beklagen, doch mußt Du Dich selbstverständlich mit 
meiner Schwester so stellen, daß weder sie noch 
andere Menschen es merken. Was möchten die Leute 
dazu sagen!"

M iras Thränen versiegten. Wieder war das 
Gerede der Leute ihm wichtiger als die Empfindun­
gen seiner Frau. „Du hast wohl schon alles fest 
abgemacht?" fragte sie mit einem Blick, der auf 
ihren M ann keinen Eindruck machte, da er schon 
im Begriff war, das Zimmer zu verlassen.

„Allerdings, da ich D ir einen Gefallen zu 
thun glaubte und Deine wunderbare Auffassung 
nicht ahnen konnte." Damit ging er hinaus und 
fragte sich, ob er allein sich erst Alles mit solchen 
Schwierigkeiten erkämpfen müsse oder ob nur die 
Andern einfach darüber schweigen. Vielleicht war 
es ein allgemeiner Zustand, der aber von Nie­
manden eingestanden wurde . . . .  E r hätte auch 
Anna einladen können . . . Gerwine, seine Schwester, 
niußte aber doch nachsichtiger mit Mira sein, ein ge­
waltiger Irrthum; je näher sich Frauen stehen, uin 
>o schärfer urtheilen sie häufig!

D as Resultat langen Nachdenkens war endlich 
ein tiefer Seufzer und die Ueberzeugung, daß es 
schwerer sei, als er sich gedacht, einer Fremden — 
denn das war M ira nun doch einmal — die I n ­
teressen beizubringen, die er von seiner Frau ver­
langen mußte und wozu er berechtigt war . . .

11.
Gerwine kam, und eS schien Saldow, seine 

Frau sei auffallend unverbindlich gegen sie, die doch 
Willens war, Zeit und Kräfte für das Wohl seines 
— ihres Hauses aufzuwenden.

Als er mit seinen Gästen von der Jagd zurück­
kam, fand er die beiden Frauen zusammen, Gerwine 
schon in Toilette, M ira nicht, obgleich Gerwine, 
nicht Mira, thätig in Küche und Haus gewesen 
war. Vielleicht war ihm seiner Frau Gleichgültig­
keit doppelt empfindlich durch seiner Schwester 
spöttisches Lächeln, dessen Bedeutung ihm für Mira 
weh that, er konnte sich nicht enthalten, M ira seine 
Ansicht mit einigen scharfen Worten klar zu machen.

Als man sich zu Tische setzte, fehlte Mira, und 
Gerwine entschuldigte die Hausfrau mit heftigen 
Zahnschmerzen. Vielleicht sei eS später noch möglich, 
nervöse Zustände wären ja oft vorübergehend.

Saldow wollte selbst nach ihr sehen, Gerwine 
hielt ihn aber zurück, es sei besser, ihr Ruhe zu 
gönnen, sie werde sobald wie möglich selbst gern 
erscheinen.

Gerwine machte die Honneurs. Seit langer Zeit 
überkam Saldow endlich wieder ein Gefühl ruhiger 
Sicherheit, fehlte ihm auch M iras anmuthiges Gesicht, 
vermißte er ihr perlendesLachen, entbehrte er ihr 
sonniges Geplauder, so hatte Gerwine dafür ihre 
Augen überall. Die Diener befolgten ohne Zaudern 
ihre verständigen Anordnungen und Winke, Alles 
ging, wie es sollte, und als Saldow hernach seiner 
Schwester dankte, war seine Stimme herzlicher und 
seine Worte wärmer als seit langer Zeit.

Nach dem Diner ward gespielt, ermüdeten 
Jägern eine willkommene Unterhaltung ohne große 
Anstrengung.

Saldow fragte nach Mira, erhielt eine beruhigende 
Antwort von Gerwine und konnte es sich selbst nicht 
leugnen, es war ihm eine Erleichterung, nicht auf 
M iras Unterhaltung Rücksicht nehmen zu müssen.

Seine Schwester wußte sich zu beschäftigen, trat 
auch wohl ein, fehlte ein Dritter oder Vierter zu 
einer Parthie, sie ward keinem Menschen lästig.

Gerwine wartete, bis die Herren, auch ihr 
Bruder, eifrig bei den Karten waren und Niemand 
ihrer achtete, dann eilte sie durch die langen Gänge 
nach M iras Zimmer. Sie mußte durch den großen 
Saal. Die Lichter vorn Diner brannten noch, 
unwillkürlich fiel ihr Blick auf das hell beleuchtete 
Bild des junge» Mädchens, M iras Lieblingsbild. 
S ie blieb davor stehen, und ihre S tirn  zog sich, 
wie in Zorn oder Schmerz, zusammen. ,,Esther!" 
murmelte sie leise. „Es ist genug an einer nicht 
wieder gut zu machenden Thorheit in der Familie. 
An mir soll es diesmal nicht liegen, ich werde das 
Meinige thun und ihr einmal gründlich die Wahrheit 
sagen."

E s giebt so wenige angenehme Wahrheiten in 
der Welt, oder hält es nur Niemand für nöthig, 
sie auszusprechen — Gerwines Ausdruck verhieß der 
armen, kleinen M ira nicht viel Gutes.

Ohne anzupochen, betrat die Baronin Reckling­
hausen, eine große, knochige Dame in grauer Seide 
mit Federn und Spitzen im Haar, das Boudoir 
ihrer jungen Schwägerin, wo diese unthätig aus 
dem Sopha lag. Also den Werth der Zeit kannte 
sie auch nicht einmal!

Gerwine zog einen S tuhl herbei und setzte sich, 
ohne auf M iras Erstaunen zu achten. Sie fragte, 
ob sie krank sei. Da sie nicht erschienen wäre, habe 
sie ihr Nichtkommen mit Zahnschmerzen erklärt und 
entschuldigt, auch ihre Stelle vertreten, wollte sich 
aber doch nun einmal überzeugen, aus welchem 
Grunde die Schloßherrin ihren Gästen eine solche 
Beleidigung angethan.

M ira hatte sich in ihrer Einsamkeit in dre 
größte Aufregung hineingeredet und fühlte sich ent­
setzlich vernachlässig. „Ich habe auf Willibald 
gewartet. Warum hat er mich nicht geholt? E r war 
so unfreundlich und hat sich gar nicht wieder um 
mich bekümmert!"

Die Baronin hätte beinahe gelacht, eine solche 
Auffassung war ihr neu. Erst allen Anforderungen 
der gesellschaftlichen Sitte Hohn sprechen und dann 
auch noch die Gekränkte spielen! D as Maß lief 
über. M it drastischen Zügen entrollte Gerwine ein 
Bild von M iras Nachlässigkeiten und ihren Verstößen 
gegen die Familienanschauuugen.

„Nichteinmalum die Küche bekümmersiDuDich!"
„Was soll ich denn in der Küche? Die Mamsell 

versteht ja Alles viel bester als ich, und ich erkälte 
mich jedesmal," antwortete M ira mit einem Blitz 
aus ihren braunen Augen, indem sie vom Sopha 
aufsprang.

Gerwine sah, daß sie in reizender, geschmack­
voller Toilette war. Dazu hatte sie Zeit gefunden, 
aber weder für die Vorbereitungen zum Diner, noch 
für die Unterkunft der Gäste sorgen mögen. „Er­
kälten — dummes Zeug!" versetzte sie kühl. „Das 
haben wir Alle gethan, und das wirst Du wohl 
auch noch aushalten! Wer seine Pflicht gern thut, 
scheut sich nicht vor jedem Luftzuge. Ueberhaupt 
—" M it diesem bedeutungsvollen Worte leitete die 
Baronin jede gründliche Strafpredigt ein. Wie ein 
Sturzbach ergoß sich ihr Zorn über M iras Haupt 
und sie schloß erst nach längerer Zeit mit der 
Bemerkung: „Ich bin alt genug, meine Ansichten 
aussprechen zu dürfen, und wer soll Dir die Wahr­
heit sagen, wenn nicht ich, die Deinem Manne am 
nächsten steht. Du bist einmal seine Frau, eS 
ist nicht zu ändern, aber Du mußt Dir doch wenig­
stens Mühe geben, ihn so glücklich wie'möglich zu 
machen. Sonst möchte er zu bald bereuen, nicht eine 
Andere, vielleicht Hildegard Lattow, geheirathet zu 
haben."

„Hildegard hätte ihn gar nicht genommen, 
sagte M ira mit triumphirendem Blick.

„Da bist Du sehr im Irrthum, sie wartete nur 
auf seine Rückkehr. E s ist immer in unserer F a­
milie Sitte gewesen, daß jeder junge Mann, ehe er 
sich niederläßt und für immer bindet, eine große 
Reise macht; er weiß dann, was er vom Leben 
verlangt. Und aus dieser Reise — nun ja, da hast 
Du Dich in einem unbewachten Augenblick in 
Willibalds Herz gestohlen. Ehe er wußte, was er 
that, war er gebunden. E r hatte nichts zu thun 
und —" Gerwine schwieg, sie wollte sagen: Müßig­
gang ist aller Laster Anfang, das ging aber doch 
nicht gut. Sie räusperte sich nur. „Nun muß 
er sehen, wie er zurecht kommt, aber Du mußt das 
Deinige thun, um ihm sein Haus angenehm zu 
machen. D as kann die Familie von Dir verlangen, 
da Du einmal zu uns gehörst. E s ist außerdem 
sehr unklug von Dir." Gerwines Stimme sank 
etwas und mit wirklichem Gefühl sagte sie: „Er 
sieht Hildegard sehr oft und könnte Vergleiche an-

M-ra senkte den Kopf und schwieg. Vielleicht 
glaubte er ihr nicht einmal, wenn sie ihm erzählte, 
wie Gerwine sie ausgezankt. Aber als die Baronin 
abermals anfing, von ihrer allgemeinen Unwissen­
heit, ihrer Trägheit, ihrer Gleichgültigkeit zu reden, 
stand die kleine Frau auf und sah ihre Schwägerin 
init einem Blick an, vor dem Gerwine plötzlich 
stockte. „Du läßt mich jetzt wohl allein, Gerwine, 
ich möchte nicht gerne etwas sagen, um Dich zu 
verletzen, kann es aber nicht länger ertragen."

Etwas in M iras zitternder Stimme, in ihrem 
Gesicht zeigte der älteren Frau, sie sei zu weit ge­
gangen. Die schlanke, zierliche Gestalt in dem 
weißen Kaschmirkleide mit den kirschrothen Bändern 
hatte auf einmal etwas so Stolzes, Würdevolles, 
die dunklen Augen blickten so fest, daß Gerwine in 
ganz verändertem Tone sagte: „Natürlich will ich 
Dich allein lassen, sobald Du es wünschest, aber 
Du weißt ja, ich meine es nicht böse, es ist mir 
nur Willibalds wegen, der mir in der Seele leid 
thut." Und dann rauschte sie hinaus. E s war 
doch gut, daß sie die thörichte kleine Frau aus 
ihrer Glückssicherheit einmal aufgeweckt hatte. Eine 
kleine Demüthigung war ihrer Verblendung ganz 
heilsam.

„Vielleicht nimmt sie sich jetzt zusammen, so 
konnte es unmöglich weiter gehen."

M ira kauerte in einem Sessel neben dem 
Ofen. „ I n  einem unbewachten Augenblick hast Du

Dich in sein Herz gestohlen" — immer wieder 
klangen diese Worte in ihr nach . . . „Er sieht 
Hildegard sehr oft, und könnte Vergleiche an­
stellen" . . Vielleicht war eS schon so weit und 
Saldow bereute . . . Hätte er noch einmal die Wahl 
so . . . M it einem scheuen Entsetzen fuhr sie em­
por. Welch' gräßlicher Gedanke! Nein, sie wolltt, 
aller Welt zeigen, wie lieb sie sich hatten, Hildegard 
stand nicht zwischen ihnen. Mochte Gerwine es 
auch zehn mal behaupten, er selbst hatte ihr gesagt, 
es sei nicht wahr . . . Ach, könnte sie doch noch 
einmal die ersten, so unendlich glücklichen Zeiten 
zurückrufen, diese heiteren, sorgenlosen Tage, ohne 
Haushalt, ohne Gerwine, ohne Hildegard . . .

M it jähem Erschrecken wachte M ira auf. S ie  
war im Sessel neben dem Ofen über ihren traurigen, 
verworrenen Gedanken eingeschlafen und sah in 
ihres Mannes Gesicht, das sich mit einem ihr un­
behaglich ernsten Ausdruck über sie beugte.

„Ich denke, Du hast Dich zu Bette gelegt, da 
Du zu unwohl warst, Deine Pflichten als Haus­
frau zu erfüllen, statt dessen sitzest Du hier in großer 
Toilette — Warst Du krank?"

„Nein -  ich -  ich —"
„Darf ich dann fragen, wa§ Dich zu diesem 

eigenthümlichen Benehmen veranlaßte?" Saldows 
Stimme war um nichts lauter geworden, aber sein 
tiefer, verhaltener Groll war nicht zu verkeimen.

„Ich dachte — ich wartete, daß Du mich holen 
würdest," stammelte M ira, durch seinen finsteren 
Ernst unbeschreiblich bedrückt.

„Ich sollte Dich wohl anflehen, mir die Gnade 
zu erweisen, vernünftig zu sein und zuthun, was 
jede andere Frau als ihr Recht beansprucht!" brach 
er zornig los, durch die Gewißheit, daß nur Laune 
sie fern gehalten, aufs Tiefste verletzt. „Ahnst Du 
denn gar nicht, in welche Lage Du Dich und mich 
durch Dein unverantwortliches Benehmen gebracht 
hast? Bildest Du Dir etwa ein, die Herren würden 
nicht überall erzählen, welche eigenthümliche Auf­
nahme ihnen hier zu Theil geworden? Alle Welt 
wird darüber sprechen, alle Menschen — !"

„Das ist mir ganz einerlei," sagte sie mit halb 
erstickter Stimme. „Was die Leute denken und 
sagen, ist ja ganz gleichgültig, mir wenigstens — 
sie wollte hinzufügen: „nur was Du meinst, ist mir 
wichtig," da warf er ihr einen Blick zu, vor dem 
ihr das Wort versagte.

„Von einer Frau, der das Urtheil der Welt 
ganz gleichgültig ist, kann man freilich Alles er­
warten!" Ohne ihr Zeit zu einer Erwiderung zu 
lassen, ging er hinaus.

D as späte Morgengrauen fand ihn noch wach 
und auf. Immer wieder marterte er sich mit der 
Frage, ob sich M ira so verändert habe, oder ob er 
blind gewesen — er war doch derselbe geblieben, 
wie er sich stets wiederholte.

Und M ira hatte in dem immer kälter wer­
denden Zimmer gesessen und auf seine Rückkehr ge­
hofft. Als sie endlich ihr Lager aufsuchte, war sie 
in Thränen aufgelöst. Doch mitleidig senkte sich 
der Schlummer über sie, imd Saldow sah mit 
zorniger Erbitterung, daß sie sanft und ruhig schlief, 
indeß er sich mit den qualvollsten, vorwurfsvollste» 
Gedanken gepeinigt hatte.

Und doch war er am nächsten Morgen ganz 
bereit, ihr Alles zu verzeihen, aber sie erklärte sich 
für krank und blieb im Bett. Wieder lag die 
ganze Last der Bewirthnna auf Gerwine; die Haus­
herrin ließ sich gar nicht sehen. ^

I n  einer schwer zu beschreibenden Stimmung 
verging der Tag für Mira. Nur ein Gedanke be­
herrschte sie: E s wäre besser, Hildegard füllte 
ihren Platz aus. S ie fühlte sich namenlos un­
glücklich, unverstanden von Willibald, mißhandelt 
von Gerwine, der sie ihr Auftreten gegen sie, die 
Erkrankte, nicht verzeihen konnte.

Sobald diese für Saldow unsäglich Peinvollcn 
Jagdtage vorüber waren, ritt er hinüber nach 
Schotten, er wollte offen mit den alten Leuten 
sprechen, sie würden ihm sicherlich gut und richtig 
rathen.

Doch Tante Lina wußte viel zu gut, wie oft 
die Dinge erst durch das Besprechen greifbare For­
men annehmen; das Wort ruft so manches erst 
ins Leben. S ie ließ Saldow gar nicht dazu kom­
men, sich völlig auszusprechen, sie hatte schon von 
anderer Seite genug erfahren. Sobald er M iras 
Namen nannte und anfangen wollte, meinte sie, 
der kalte Winter müsse der zarten Frau eine große 
Prüfung sein. Seit so lange immer nur an süd­
liche, weiche Luft gewöhnt, dürfe er jetzt ja nicht 
gleich zu viel von ihr verlangen. „Sie bedarf der 
Schonung, wie eine kleine, junge Pflanze, die noch 
nicht an rauhe Wurde, an hartes Airfassen gewöhnt 
ist," sagte die alte Dame bedeutungsvoll.

Auf seinem Heimritt nahm Saldow das Ge­
fühl mit, nicht er, sondern M ira habe Grund zum 
Klagen, er habe sie nicht liebevoll genug behandelt, 
er sei ein Barbar und im Grunde habe Gerwine 
Unrecht gehabt, so entschieden M iras Stellung ein­
zunehmen. Die alten Leute hatten das nicht etwa 
mit dürren, klaren Worten gesagt, aber er hatte es 
verstanden, sie wußten ihm Alles irr einein gairz 
anderen, für M ira günstigeren Lichte darzustellen 
und alles Liebens- und LobenSwerthe der kleinen 
Frau hervorzuheben.

I n  dem Wunsche, ihr eine besondere Freude zu 
machen, ritt er auf einem Umwege zu Lattows und 
lud sie ein, den nächsten Tag auf Horstävel zuzu­
bringen, ob sie wirklich unter dem Klima litt. 
Schon fühlte er es als eine Erleichterung, sie von 
Andern ausfragen zu lassen und vergaß sein eigenes 
Verlangen, daß Niemand zwischen ihnen stehen 
dürfe.

Erst bei seiner Rückkehr siel ihm die Frage ein, 
ob es M ira auch recht sein werde und ihre sehr 
große und nicht gerade freudige Ueberraschung war 
die beste und recht deutliche Antwort.

Einen Moment schwieg er, dann sagte er sehr 
gereizt und verdrießlich: „ES ist in der That 
chwer, eS Dir nach Wunsch zu machen. Ich will 

den Reitknecht hinschicken und absagen lasten, wenn 
es Dir wieder nicht recht ist." E r hatte es gut ge- 
meint, aber anerkannt wurde es nicht.

(Fortsetzung folqt.l



Bekanntmachung.
Der Schlag in Jagen 18 (Neues 

Jagen  1) mit 331,12 Festmetern Derb- 
uutzholzstämmen und 8 /7 6 ^ w  Derb- 

tzyolzstangen, 'nutzyolzstangm, sowie 27 Raummeter 
Klobert und 33 Raummeter Spalt- 
kniippel und 57 Raummeter Reisig 
I. Klasse soll freihändig verkauft werden.

A ls Bedingungen gelten die bei 
den öffentlichen Holzversteigerungen 
in der Kämmereifvrst Thorn üblichen. 
Schriftliche Angebote pro Festmeter 
Derbnutzholz und pro Raummeter 
Derbbrennholz oder Reisig werden 
bis zmn Freitag den 11. April d. 
J s . ,  vormitags 10 Uhr, aus dem Ge­
schäftszimmer des städtischen Ober­
försters, Rathhans 2 Treppen, Auf­
gang zum Stadtbauamt, entgegen­
genommen. D ie Gebote sind auf volle 
10 Pfennig abgerundet abzugeben 

D er Schlag, welcher an der äußersten 
Südwestspitze des Forstreviers Bar­
barken in unmittelbarer Nähe der 
Chaussee Thorn-Pensan gelegen ist 
bietet sehr günstige AbfuhrverWtnisse 
nach der Stadt Thorn. ^  

Thorn den 1. April 1902.
Der Magistrat.

Dem geehrten Publikum empfehle 
'»ei» Bier- mid Speisclok.il für 
warmen Frühstücks-, M ittags- und 
Abendtisch. K . N r o p n io n r k t ,

Culmerstraße 11.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt Schnhmacherstr. 
Nr. 1, parterre links.

Schüler-Anmeldttilgen für den Kla­
vierunterricht uehme entgegen.

« s t s lg a r o lk v  t t ir s v k .

E  M e in e  K e l l in e r  Z  
H .  G la n z , und F k i i iM t t e r r i  K
G ?  befiudet sich jetzt G
I  Fischerftrahe 40, I. A 

Frau k'. » e i n .  K

empfiehlt
hochstämmige Aepfel,

„ Birnen,
„ Herz- oder Süß­

kirsche»,
», Pflaume»,
„ Rosen,

Ephen-Erdbeerpflanzeir „Noble"
die Gärtnerei von v .  » o n t s v l i o t .

Mocker, Bornstr. 3.

Rssv»
niedr. veredelte, mit prachv. Wurzeln, 
i. d. best. Renront.- und Theesorten, 
nach unserer Wahl, I. Qual. extra stark 
p e r S tttc k 5 0 P fg .,p erD tz d .4 ,8 0 M k ., 
H. Qual. geringer per Stück 4 V  Pfg., 
per Dtzd. » , « 0  Mk.
Hochstamm-Rosen,

1 bis 2 Meter hoch, wirkliche 
Prachtexemplare mit selt. schöner 
Bewurzelnug in festen Balten, 
theilweise in Töpfen vorgetrieben, des­
halb sicher weiter wachsend, mit 
Knospen, theitweise blühend, i. d. 
best. Remont.- nud Theesorten, nach 
unserer Wahl, per Stück 1 , 2 5  bis 
2 , 0 0  Mk. je nach Höhe und Stärke, per 
Dtzd. DurchschuittSwaare 1 8 , 0 0  Mk.

Niedr. Rosen sind sofort, hoch­
stämmige aber erst Mitte Mai 
nach erfolgter Abhärtung ver- 
sandtfähig. Kulturauweisuttg wird 
jedem Auftrag gratis beigefügt.
M tN 8l L 8k l , l M , I 1i0lll,

______Nosenschule.________

«r. kkli. ur.- 1.80. s.oo L 2.1»
ist öLS keigsie lÄbckkKt ckröeuzÄt.
k k v M 8 W c , i i / lU L » .8 .

stöbe,, Njit^de iLchrter fiieükür̂ r sel̂ eij

Sämmtliche
Költlher-

M llUtll
hält stets vorräthig

» .  N o o k n s ,  Thor»,
Böttchermstr., im Mnsenm.

m
L i K i s r n u n c l  Q o r s l c i »

Handschuhmacher, pr. Baudagist, 
Thorn, Strobandstr. 4 , 

chemische Handschuh-Waschanstalt. 
Weiße Militär-Handschuhe 10 P f g .) "  
Glaceehaudschuhe 15 „ >«
Gefärbte Handschuhe 30

Bromb. Borst., Schulstr. 2 0 .2 . Etg., 
s  Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setzungshalber sogleich zu vermiethen.

B e r d i n g u n g .
Zur Herstellung von Umwehrnnge» des Grundstücks des 

evangelischen Prediger-Seminars z» Dembowalonka, Kreis 
Briesen, sollen die Arbeiten und Materiallieferugen mit einem 
einschl. der Kuhrkosten. jedoch ansschließl. der Jnsgemeinkosten. 
verauschlagtm Kostenbeträge von rd 45M Mark im Wege des 
öffentliche» AuSgebots unter Zugrundelegung der Bedingungen für 
die Ausführung von Staatsbanken vergebe» werden.

Versiegelte und mit rutsvrecheiider Aufschrift versehene An­
gebote nebst den geforderte» Proben sind bis

Sonnabend den 19. April d. Js.,
dost« und bestellgeldfrei im Geschäftszimmer der Königlichen 
Krelsbainnspektlo» Thor» I. Baderstrabe l9. rinznrelchen. ..

Verding,,»gS-A»schläge. Bedingungen und Zeichmmge» könne» 
daselbst emgesehen und die Bed!na»»gs«A»schlage, welche als 
Formulare für die Angebote zu verwenden sind. gegen Post- und 
bestellgcldfreie Einsendn»« von l.vv Mk. bezogen werde», 

orn den 7. Avril 1902. . . >«
Der Königl. Krels-Bamnspektor.

I .  B - :___Reg. - Banmeiste r.

kch- Nil M m  8ilkds»
werden den Sommer über

znr ßKtttli Aiiskllichlllllg
gegen Motte«» und Fenerscha-eu

angenommen bei

o .  8 o U a r L ,
Kürslhtlemeisttt.

Abholen auf Wunsch.

M ü llll  L  8 t« I ll l> 8
„V rlld zf"  3Vr» 4 ,5  n. 7  em droito Verlün- 

sernvA sdorösn Lnm ^.nsdessern üsr 
L leiä er; zeäs Parks lieferbar.

«Sann L  Sw m pk's 8ot»Lli'-8olnr1rdori>vn: 
„ IT ü n ig tn "  mit breiter eobtkard. blobair- 

tresss 14 kitz. nuä
„ v r - g i n s l "  10 k tz . pr. Lltr. sind iw  Oe- 

draueä ckie besten , m itbin ckie b iti-gslen!
LraLen-Linlaxe 4 — 7 etm . ist 

nur «okt m it L'irma. „Kann L  81umpv" 
attk cken Lartous.

(Ren!) „ N o l g s "  (pralrtisöb) 
runäxe^vedt.L leiäersw ssm iM obair-SeskN , 
'gleieb  fertig  smm Oedraueb; L üellseits un- 
beäinAL w ir Stem pel „8rurn L  8tumpv". 

U nter okissen Rnmen koräern b e i:
L ,b w in  L  L ,tt1s u e r ,  l 'U o r n .

m  jeäsm S esod itttck arau k a od ten , «lass v n r  ob ige e e d t e  
kadrikats cker ürllaäer m it Ltöwpsl „Kann a  81nmpk" 
L l l k j e ä e r  L o r ä e  auszsdünckigt veräeu , äana i s t  Lliss- 
draneb unserer Ram en unä Sedaäen au8A686k l0886N.

rnsnn L  Stümpkz ksrm en.

U L K S l s k l O
streue rsvlls uvusstv Llustvr 2U

L orreulL lolL er», so^vis L v s lv  nnä LnrUvlL- 
xosvkL^o 81oKv

s^vr îriNiA, vorsvrtäei LNvU LU krivs-ts
Lned-Vsrsonät- unL Lxport-Saus

s. Alt« L AM,
Atnstor fran k o .

M e  rs /« /- /  Decker ««al

v s /r  rt/rck ?
Durch Anwendung von „ T a p i f o l "  wird jeder Teppich wie 
ne», das wiedererscheine» der ursprünglichen F ärb- 
artig und bereitet jeder H ausfrau wirkliche Freude!

.Ispisol"
kau! Mller L ko.. SuSeroSk/Sarr 45,

obemiZeb-teelmiseke Artikel. , ______
^ede Auskunft und Prospekte auf Verlangen dereltunlllgst. ^

Weltausstellung 
Paris 190V

A I o ä S U  
1 S O 2

unerreiekl!

Kkmams-rsllrrsäkr,
ä tv  b  6  8 1 6  a U ev  e x l s t l r e n ä v n  I?aIirrL ü m rlrk en .

Alleiniges Dienstrnd drr deutschen Krichspost.
Spzial-Räder .MzM" und „Well«",
-- 95- 110- 125- 160-200

» « - » ! > 8 < t  l i i  t ) « . ,  i '^ .
Q u in n i i - M S n t e i  7,30. 
6 u i n i n i - 8 o t» il lu o l> s  4 .30. _____

Ein möbl. Zim. v. sof. z. verm. 
Gerberstr. 13/15 Gartenh. II Tr. l.

Ei» frd. möbl. Zim. bill. z. verm.
Bäüerstr. 3, II.

kliMstie URdUsA-ViKI!.
L u erlrav iit erstL Ik ssixos F a b r ik a t.

Vsreivigts Kumwivssrg^rsbrikkll Larbarŝ Viell. llsrünrg s. L
3 S 0 0  ^ r d v lt s p .

Den Empfang von
sowie

iiimmtlicher Neiiheiteii der Tliisl»«
zeigt ergebenst an

M s is t  M e k '8  lla e llü ., pnh-«. Modemaren-Maggsin,
WGe" vallorslrasso, Lekv vroltoslrasso. "MU

Ren! Neu l
Mes-Dachdecknng,

unter Nr. 169 233, patentamtlich 
geschützt, frei auf der Schaalung 
liegend und nur an den Rändern be­
festigt. Durchtreten (wie beim 
Pappdach), Nisse und Lecke ansge- 
schlössen. Bester Ersatz für 
Pappdeckungen. Proben liegen zur 
Ansicht beim Erfinder L ,vm k o , 
Thorn, Gerberstr. 18 und bei Herren 
Bauunternehmer L v d p . S o k m ir lt ,  
Mocker, wo Bestellungen ebenfalls 
angenommen werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lum Putten
von Schau-, W ohnuugs- und 

Flur fettsten»,
photographischen Ateliers, Glaspa- 
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubsaugen, Ober­
lichten, Windfäugeu, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von F a n d en  und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

I ^ ,0 U L S  Q r O Ä N L O lc »

XVenn S is
k e n s i o i »  N t t l e p a r t a «

von  ä s r  V a U v ls t r o n L
Losen,

D b o r n  a u s l u »  « s s s l l l » ,
IieibdidliotdeL.

He« 1 Mh!
gute, gesunde Waare, liefert unter 
Garantie z»

herabgesetzte»
Preisen.

Paul l.6pkiin6, L abiall.

l la lk .  L em eM .
Gyps, Theer, Kardoliiieum,

D n c h p a M ,
Rchrgkiliede, Thonrötzre»,

offenrt

kr»»r Wi-er. Nisrii.
»  H « I I  G

bester Qualität hat noch zu verkaufen
v l> sn > o « a k l,

Wygodda bei .^lotterie
D o m .Z e n g w i r l h

bei Ostaszewo hat 2  Tonnen

S a a t w i c k e ,
a Tonne 175 Mark,

abzugeben, (L Zentner 9  Mark).

2  Zimmer, helle Küche, mit allem  
Zubehör von gleich für 220  Mark zu 
verni. L unm IIa, Junkerstr. 7 .

D r. L r e t im s r  ^
7 V s I t d s l L s . m l t ) s  H 6 i 1 s . v 8 t , 8 .1 t  kü>? I - u n A 6 n k l ? a n K s

i. 8e!llS8.
(Okokarrt: ClsktzimraNt k etr i,

lavLjälirigör Lssistsut von vr. 8  red wer), verssuäet krospekt« 
gratis äurcli

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  S i e  V « r H V » I t « i i x

«  M r k  K i n t i t r g c k t l
auf pupillarisch sichere Hypothek sofort 
zu vergeben. Näheres durch

v L a rn o e S c i, JakobSstr. 13.

6 0 0 0  Mark
sind aus sichere Hypothek sofort zu 
vergeben. Von wem, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

roso Mark
werden z n  zed ir en  gesucht. Gest. 
Angebote unter 8 .  3 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

M ein in Rubinkowo belegenes
. Grundstück,

' ^  best. aus mass. Wohu- 
? Haus u. Scherme u. ca. 
? 16 Mrg. Land in. Aus- 
i saatbikl.z.verk. Z.erfr. 

Culmer Chaussee 58.

rundttück
in Mocker, B e r g s tr a ß e  
5 L ,  ist günstig zu  v e r ­

l a u s e n .
Gastwirthschaft

bei Thorn, Gebäude neu, massiv, nach­
weislich rentabel, krankheitsh. unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres durch
V. «Inr, Schillerstrabe 6.

Ei» G W M M »
in welchem seit 30  Jahren ein Kalo. 
nialwaarengeschäst verbunden mit 
Bier-Engroslager betriebe» wurde, ist
in einer der belebtesten Straße Thorn, 
infolge Todes des Eigcuthümers, von 
sofort zn verpachten oder das Grund­
stück zn verkaufen. Dieses Grundstück 
besitzt Stallungen. Eiskellereien u. s. 
w., der Laden eignet sich zu jedem 
Geschäftsuiiternchmen. Näheres bei 

s .  k o v - I l 0 M.il>» T h o r « .
Netteres, kräftiges ,md noch sehr 

leiltnngssähiges

S S Ä - E Labzugeben. Näheres
________Schnlstratze 11, ll.

Verkaufe billig
^ » 2  gutgerittene, durchaus 

trnppenfromnie

Oberst M s d s » ,  Schulstr. 11, 1.

fkläbadnsedinvn 
uncl l,ovrio8,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
z u  k au fen  gesucht. Angebote 

 ̂ lmter an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ane Ttigthtiliililslljlllt
steht billig zu m  V e r k a u f . W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gut erhaltenes Fahrrad z« ver­
kaufen. Zu erfragen 
______Strobandstrahe 20 , part.

Kaufe Weinflaschen. 
______________Bachestraße S.

E i» gr. gut möbl. Zimmer für 
1— 2  Personen mit auch ohne Pension 
sofort billig zu vermiethen Brom­
berg. Borst., Fischerstr. 55, II, l.

Der von Herrn Mehlhändler >
Lvttkrlock V o o r llv  bewohnte

L t t Ä V I »
! ist zum 1. Oktober cr. mit auch ! 

ohne Wohnung zu vermiethen.
L . 8 r ^ m in r k S , Windstr. 1.

Ein Laden
sofort zn vermiethen bei

K . v lo k t to U , Bäckermeister.

Gin Laden
nebst Arbeitsranm mld Wohnung 
per 1. Oktober a. e. zu vermiethen.

K . O lü o k m sn n -X s tt s lc k .

Speicher,
3 Schüttungen, je 140 gm grob, ver­
miethen N u g o  N s , » s  L. V o .,

Unterm LachS.

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben

Brückenstrafte 16, I, r.
Schön möbl. Borderzimmer, sep. 

Eingang, sofort zu vermieihen an l — 2  
Herrn Coppernikuöstr. 21, III, r.

M ö b l .  Z im . m. Pens. sos. bill. zu 
haben S ch n h m ach erstr . S 4 ,  III.

M . Z . z. verm. S lh itte r s tr a h e  4 .
Möbl. Zimmer zu vermiethen 

Heiligcgeistftr. 1 .  N. link».
M . Zim. ». K. u. B . z. v. Bachestr. IS.

N>ljkl!«st«ü.znt»t!«k.lj.
Eckhaus.

D ie bisher von Herrn Oberleninaul 
von Sisrakorvski innegehabte

Wohnung»
bestehend aus 5  Zimmern nebst Bade- 
einrichtung und allein Zubehör ist so- 
fort oder später zn vermiethen.

I n  unserem Hause Bromberger- 
u»d Schulstraße-Ecke, 1. Etage, ist eine

hmsWWe W»«»,,
bestehend aus 7 Zinurlern, Küche nnd 
Zubehör, welche z. Z . von Frau Or. 
k'unok bewohnt wird, vom 1. April 
L902 ab zu vermiethen.
Thorn. 6. v. viktpiok L 8oka.

Elisabeths»-. 16,
1. Etage, ist ein gerämnigeS, Helles 
Vorderzimmer, welches sich seiner guten 
Lage wegen auch zu GeschäftSzwecken 
eignet, vom 1. 4. zu vermiethen.
-g herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
L  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetznngs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 
_____ 0 .  S o p p a r t, Bachestraße 17.

Eine kleine, freundliche Wohnung 
mit auch ohne Obstgarten ist per so­
fort zu vermiethen. » .  «U M »--,

Mocker, Lindenstr. 5.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Neben Lorn L  LobüLLv vrr sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, 8  
Zimmer nnd Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1 . April zn vermiethen 
Thornerstr. 2S. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer Lkatlivo.

Druck und Verlag von E. Dombrow-ki  in Tdoru.


